Me Thorn und Vorſtädte frei 


Ausgabe 


täg lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


= 198. 


Abonnementspreis 

ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

fie in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 25. Auguſt 1898. 


Generalſtreik der deutſchen 
Fleiſcher. 


Die „Zentral-Fleiſcher-Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht die Aufforderung eines Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Fleiſchermeiſters zu einem 
eneralſtreik, um dadurch die Oeffnung der 
renzen für ausländiſches Vieh zu er⸗ 
zwingen. Dieſer hochſommerliche Vorſchlag 
wird allerorts nur humoriſtiſch wirken; 
allein er beweiſt, in welchem Maße unſere 
leiſchermeiſter durch die verkehrten Dar⸗ 
ellungen über „Fleiſchnoth und Fleiſch⸗ 
euerungen“ in der Freihandelspreſſe irre⸗ 
geführt find. Fleiſchtheuerung herrſcht nicht 
nur in Deutſchland, und eine unbeſchränkte 
effnung der Grenzen würde auch bei uns 
das Fleiſch nicht verbilligen; es würde im 
egentheil unſere ohnedies ſchon geſchwächte 
Biehzucht noch unfähiger machen, den 
deutſchen Markt zu verſorgen. Wären die 
gleiſchermeiſter richtig berathen, ſo müßten 
e ihren ganzen Einfluß aufbieten, um die 
deutſche Viehzucht zu kräftigen, damit durch 
e unſer Bedarf gedeckt werden könnte. Je 
mehr wir vom Auslande abhängig werden, 
deſto ſchlimmer iſt dies auch für die 
Fleiſcher. Oder iſt den Fleiſchermeiſtern 
gu der Exiſtenz der Großhändler⸗ und 
roßſchlächter⸗-Ringe, die Zufuhr und Preiſe 
auch in Zeiten „reguliren“, wo Ueberfluß 
2 Schlachtvieh herrſcht, nichts bekannt? 
guien fie nichts von der wirthſchaftlichen 
Gllaverei, die das „Buch“ der Händler und 
koßſchlächter auf kleinere Meiſter ausübt? 


egen dieſe ſollte ſich ein Generalſtreik 


5 Fleiſchermeiſter richten, dann würde 
Au ſegensreicher Erfolg erreichbar ſein. 


da der ſtarke Import von Fleiſch ſchädigt 
0 8 Schlächtergewerbe; den Vortheil davon 
Alben ebenfalls nur die Händler. Um die 
. Öleifchermeifter über ihre wahren Intereſſen 
zuklären, wäre es erwünſcht, wenn eine 
authentiſche Veröffentlichung der Vieh⸗ und 
leiſchpreiſe im Groß⸗ und Kleinhandel, 
1 ſie gegenwärtig im In⸗ und Auslande 
10 Geltung ſind, erfolgen würde. Eine 
fa vergleichende Statiſtik müßte unſeres 
achtens ſehr lehrreich ſein. 


Das Haidehaus. 
Von T. Rothſchütz. 


(Nachdruck verboten.) 

0 (1. Fortſetzung.) 

ö „Als ich hier im Haidehaus wieder vor⸗ 
uhr, das Herz noch ſchwer von der 
rennung von Addy, ſah ich im Garten, 
ort auf dem Raſenplatz, ein Kind ſpielen 

% das warſt Du, mein Liebling! Bruder 

olf trat vor die Thür, noch finſterer im 
usſehen als früher, und zog mich in fein 

1 Durch das Fenſter zeigte 
Dies Fr und ſagte die einzigen Worte: 
fahre ; 19 iſt mein Adoptivkind — morgen 
feſtſtellen, va Stadt und laſſe gerichtlich 
berechtigt 15 es meinen Namen zu führen 
rößeres und kein anderer Menſch ein 
haft 1115 bi auf es hat, als ich. Du 

idmet, Le beſten Jahre Deines Lebens 
gewidmet, Leonore, aber es giebt jetzt nur 
eine Möglichkeit für uns: Willſt Du hier 

bleiben und dem Kinde M 
eine einzige 


mit meinem letzten Groſchen da 
Dir eine andere Heimat zu rüden Ina 
Kind aber bleibt hier!“ 

„Sprich nicht weiter, liebe, gute Tante!“ 
rief Ilſe und küßte ſtürmiſch die Hände des 
alten Fräuleins. „Ich weiß, was D 
antworteſt! Ich weiß, daß Du geblieben 
und Deiner Ilſe die beſte Mutter ge⸗ 
worden biſt!“ 

Liebkoſend ſtrich die Tante die dunkeln 

ocken aus der Stirn des jungen Mädchens. 
zHätteſt Du nicht jo dunkle Augen und 
Daaze, Ilſe, und wäre Adline nicht jo blond 
ud weiß geweſen, wie ein Engelsbild, könnte 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Orientreiſe des deutſchen 
Kaiſers ſchreibt die „Internationale Korre⸗ 
ſpondenz“!: „Die neuere Wendung in dem 
Verhältniß zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land dürfte vorausſichtlich auf die Reiſe 
Kaiſer Wilhelms inſofern einen Einfluß aus⸗ 
üben, als in das Reiſeprogramm noch ein 
kurzer Beſuch in der griechiſchen Hauptſtadt 
eingeſchoben werden dürfte. Die vom Sultan 
ausgeſprochene Geneigtheit, in engere Be⸗ 
ziehungen zu Griechenland einzutreten, hat 
in den amtlichen griechiſchen Kreiſen die 
Hoffnung aufleben laſſen, daß damit auch die 
Grundlage zu einem dauernd freundjchaft- 
lichen Verhältniß zwiſchen Deutſchland und 
Griechenland gegeben werden könne. Man 
nimmt daher an, daß Kronprinz Konſtantin 
bei ſeinem Beſuche des Kaiſers dieſem auch 
die Einladung zu einem zweiten Beſuche 
Athens überbracht hat, den Kaiſer Wilhelm 
vorausſichtlich auf ſeiner Rückfahrt abſtatten 
wird.“ 

Wie von der Inſel Sachalin gemeldet 
wird, fand aus Anlaß der Anweſenheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen ein 
Zapfenſtreich dortiger Truppen ſtatt. Bei 
dem Diner brachte Se. königl. Hoheit Prinz 
Heinrich folgenden Trinkſpruch aus: „Ich 
trinke auf das Wohl Seiner Majeſtät des 
Kaiſers Nikolaus II., des aufrichtigſten 
Freundes Seiner Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers.“ Se. königl. Hoheit wird ſich von 
hier nach Wladiwoſtok begeben. 

Wer zahlt Hungerlöhne? Unter 
dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Deutſche 
Tagesztg.“: Die große Maſſe der männ⸗ 
lichen Arbeiter in Berlin verdient 1000 bis 
1250 Mark jährlich. Der Berliner 
Magiſtrat zahlt ſeinen Bureauhilfsarbeitern 
täglich 3 Mk. Schneidergeſellen erhalten 
von den meiſt jüdiſchen Konfektionsge⸗ 


ſchäften 600 Mark Jahreslohn. Die oſt⸗ 
elbiſchen Grundbeſitzer ſuchen in den 
Zeitungen Arbeiter bei 3 bis 4 Mark 


Tage⸗ oder 20 Mark Wochenlohn und Be⸗ 
köſtigung. Wer zahlt nun Hunger⸗ 
löhne? 

In der Ortſchaft Kovarez, Ungarn, 
fand ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 


XVI. Jahrg. 


ungariſchen und italieniſchen Arbeitern 
ſtatt, wobei mehrere Perſonen getödtet, acht 
ſchwer verwundet wurden. 

Aus Rom, 23. Auguſt, wird gemeldet: 
Die Feier des Namensfeſtes des Papſtes 
verlief ohne Zwiſchenfälle. Beim allgemeinen 
Empfang zeigte der Papſt ſich zwar etwas 
ſchwach, ſodaß ihm der Arzt zu verſchiedenen 
Malen Stärkungsmittel reichen mußte, im 
übrigen aber war das Ausſehen des Papſtes 
ein ziemlich gutes. Mit mehreren Gäſten 
unterhielt ſich der Papſt, ſo mit dem Kardinal 
Maſella, mit dem er ziemlich lange über den 
römiſchen Pilgerzug nach Jeruſalem ſprach. 
Von dem Empfang war die geſammte, auch 
die katholiſche, Preſſe ausgeſchloſſen. 

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 
fand zwiſchen dem Sultan und dem Schah 
von Perſien in der letzten Zeit ein leb- 
hafter Gedanken⸗Austauſch ſtatt, deſſen Folge 
der definitiv beſchloſſene Beſuch des Schahs 
in Konſtantinopel iſt. g 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt 1898. 

— Bei der Galatafel, welche am Sonnabend 
im Großherzoglichen Schloſſe zu Mainz ſtatt⸗ 
fand, brachte, wie die „Darmſt. Ztg.“ meldet, 
Seine königliche Hoheit der Großherzog nad: 
ſtehenden Toaſt auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer aus: Eure Majeſtät haben am heutigen 
Tage auf klaſſiſch⸗hiſtoriſchem Boden, dem 
goldenen Mainz, Truppentheile des XI. 
Armee⸗Korps verſammelt. In Erinnerung 
an die großen Entſcheidungstage des Auguſt 
vor nun 28 Jahren drängt es Mich, Eurer 
Majeſtät mit Meiner getreuen Stadt Mainz, 
dem älteſten rheiniſchen Waffenplatze, und im 
Namen Meiner Diviſion aufs neue unwandel⸗ 
bare Treue und Hingebung an Kaiſer und 
Reich zu geloben. Dieſer Geſinnung bitte 
Ich Sie mit Mir Ausdruck zu geben in dem 
dreifachen Ruf: Es lebe der Kaiſer, Hurrah, 
Hurrah, Hurrah! Se. Majeſtät der Kaiſer 
antwortete alsbald in einer längeren Rede, 
welche mit einem Hoch auf Se. königl. Hoheit 
den Großherzog endigte. 

— Aus Mainz wird folgende charakte⸗ 
riſtiſche Aeußerung des Kaiſers bekannt. Bei 
dem Ehrentrunke ſprach er dem Oberbürger⸗ 


ich mir manchmal einbilden, Du ſäheſt 
meiner lieben Schweſter ähnlich. Es wäre 
auch kein Wunder, denn vom erſten Augen⸗ 
blick an glaubte ich, Du ſeieſt das Töchter⸗ 
chen unſeres Bruders, der leider ſchon ſeit 
langen Jahren verſchollen iſt und uns ver⸗ 
laſſen mußte, weil er in jungendlichem 
Leichtſinn gefehlt hatte. Du hatteſt ſomit 
ein Recht auf unſere Liebe! 

„Natürlich fragte ich damals im Hauſe nach, 
wie Du hierher gekommen, und erfuhr von 
den Leuten, daß am Tage vor meiner Rück⸗ 
kehr aus Heiligenſee ein Wagen mit einer 
fremden Perſon, augenſcheinlich einer 
Dienerin, vorgefahren ſei. Sie habe einen 
Brief und das Kind in das Zimmer des 
Herrn getragen. Nach einiger Zeit ſei ſie 
wieder fortgefahren, das Kind aber ge- 
blieben! 

„Du ſprachſt damals fertig engliſch und 
auch noch eine andere Sprache, die ich nicht 
verſtand — das beſtärkte mich in meinem 
Glauben, daß man Dich von weit herge- 
bracht. Mehr als Deinen Namen „Ilſe“ 
konnte ich nicht von Dir erfahren, denn Du 
warſt höchſtens drei Jahre alt!“ 

Wieder ſchwieg Fräulein Leonore; ſie 
vermied es, die eigentliche Frage ihrer 
Nichte zu beantworten, als dieſe mit der 
Beharrlichkeit eines verwöhnten Kindes 
weiter forſchte: „Und, Tante Adline! Hat 


u] ſie mich geſehen vor ihrem Tode?“ 


„Du biſt ihre letzte Freude geweſen auf 
dieſer Welt!“ fuhr ſie fort. „Wie ein ge⸗ 
ängſtigtes Kind, das in die Irre gegangen, 
kam ſie eines Abends todtmüde hier bei 
uns an, noch bevor das Jahr um war, das 
ſie eigentlich in Heiligenſee zubringen ſollte. 
Ich erkannte mit Kummer, wie krank ſie 
war, und bettete ſie in das einfache Zimmer⸗ 


chen, das ſie früher bei uns bewohnte. Sie 
wollte durchaus keine ärztliche Hilfe an⸗ 
nehmen, und als ſie es endlich auf unſer 
Bitten that, war es zu ſpät! 

„Ein Herzleiden hatte ſich überraſchend 
ſchnell bei ihr ausgebildet; es bedurfte nur 
eines leiſen Hauches, um das ſchwache 
Lebensfünkchen, das noch in ihr glühte, 
ganz zu verlöſchen. Vom erſten Augenblick 
an verlangte ſie nach Dir, herzte und 
küßte Dich, als wäret ihr alte Bekannte, 
und zum Glück warſt Du auch garnicht 
ſcheu gegen ſie, ſondern bliebſt ruhig neben 
ihr ſitzen; es hätte ſie ſonſt wohl geſchmerzt. 
Ich glaube, auch ſie ſah in Dir das Kind 
unſeres älteſten Bruders und liebte Dich 
deshalb beim erſten Anblick!“ 

„Nach drei Tagen ſchlummerte ſie gegen 
Abend ruhig ein, um nicht mehr zu erwachen. 
Sie hatte mit Bruder Adolf eine kurze 
Unterredung gehabt, die ſie ſehr erregte, 
trotzdem er ihr alles verſprach, was ſie 
wünſchte, und ſanft zu ihr war 
wie eine Mutter zu ihrem ſterbenden 
Kinde. Sie hatte ihn gebeten, alle ihre 
kleinen Habſeligkeiten und Schmuckſachen zu 
verkaufen und den Erlös dem Stifte einzu⸗ 
händigen zu einem milden Zweck. „Ich 
denke,“ ſagte ſie, „es wird wohl ungefähr 
ſo viel ſein, wie die Revenüen betragen für 
die dort verlebten Monate und die mir aus⸗ 
gezahlt wurden. Ich möchte alles erſetzen!“ 
Das iſt denn auch geſchehen, wie eigenthüm⸗ 
lich und unverſtändlich auch mir die Ange⸗ 
legenheit bis zuletzt blieb!“ 

II 


Ilſe ſtand, nachdem die Tante ſie ver⸗ 
laſſen, noch lange ſinnend am Fenſter. Sie 
blickte hinaus über die gelben, jetzt in voller 
Blüte ſtehenden Lupinenfelder, die das Haus 
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meiſter ſeinen Dank und ſeine beſondere An- 
erkennung für die muſterhafte Ordnung aus, 
die überall herrſche, ohne daß er einen 
„Schutzmann“ geſehen habe. Dr. Gaſſner 
antwortete hierauf, wenn der Kaiſer nach 
Mainz komme, brauchten die Mainzer keinen 
Schutzmann. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 

Vormittag in Wilhelmshöhe den Chef des 
Generalſtabes der Armee, Grafen von 
Schlieffen. Es dürfte ſich um die endgiltigen 
Feſtſetzungen für die Kaiſermanöver gehandelt 
haben. 
Der deutſche Geſandte in Marokko, 
Freiherr Schenck zu Schweinsberg, iſt in 
Wilhelmshöhe eingetroffen und vom Kaiſer 
zur Tafel befohlen worden. 

— Die große Herbſtparade am 1. Sep⸗ 
tember ſoll wohl mit Rückſicht auf die 
bevorſtehende Abreiſe des Kaiſers nach 
Jeruſalem und auf zu erwartenden hohen 
fürſtlichen Beſuch einen beſonders groß— 
artigen Verlauf nehmen. 

— Der Kaiſer hat ſich bei den Manövern 
über die Leiſtungen gewiſſer Infanteriemaſſen 
dahin ausgelaſſen, daß dieſe der Kavallerie, 
die zum Angriff vorgegangen war, zu viel 
Wichtigkeit und Aufmerkſamkeit gewidmet 
hätten. Der Kaiſer tadelte das. 

— Der Kaiſer hat für die neue katholiſche 
Pfarrkirche in Saarbrücken als Gnaden⸗ 
geſchenk die erbetenen 2100 Kilo Bronze aus 
erbeuteten franzöſiſchen Geſchützen zum Guß 
von Glocken bewilligt. 

— Bei der Krönungsfeier der Königin 
Wilhelmine in Amſterdam werden Prinz 
Albrecht von Preußen mit ſeinen Söhnen, 
ſowie Prinz und Prinzeſſin von Schaumburg⸗ 
Lippe den Kaiſer Wilhelm vertreten. Von 
deutſchen Fürſten werden außerdem die groß⸗ 
herzogliche Familie von Weimar, das erb⸗ 
großherzogliche Paar von Baden, das Fürſten⸗ 
paar Wied und der Fürſt von Waldeck— 
Pyrmont der Krönungsfeier beiwohnen. 

— Am 28. d. Mts. wird in der Abtei⸗ 
kirche zu Seckau in Steiermark Prinz Philipp 
Hohenlohe, der Neffe des Reichskanzlers, das 
Ordensgelübde ablegen. Prinz Philipp, der 
am 14. Dezember 1864 zu Wien geborene 
zweite Sohn des 1896 verſtorbenen Prinzen 


dicht umgaben und deren ſüßlicher Geruch 
bis in das kleine Gartenzimmer drang. Sie 
ſuchte vergeblich einen Faden, an den ſich 
irgend eine Erinnerung aus der Kinderzeit 
anknüpfen ließ. Wie oft hatte ſie dieſe Ge⸗ 
ſchichte ſchon gehört! Wie war das uns 
ſelbſtſtändige, zarte Geſchöpf, das ſie „Tante 
Addy“ nannte, (obwohl ſie kaum wußte, ob 
ſie berechtigt war, ihr dieſen Namen zu 
geben), durch ihre romantiſche Schwärmerei 
und Anhänglichkeit an die Freundin der 
Mittelpunkt geworden, um den ſich faſt alle 
ihre Gedanken im Wachen und im Schlafen 
bewegten. 


Erſt der Ruf der Tante zum Mittagsmahl 
ſtörte ſie aus ihrem Sinnen auf, und kaum 
war es vorüber, ſo eilte ſie hinaus, den 
großen Strohhut am Arm, denn zum Ent⸗ 
ſetzen des alten Fräuleins befand er ſich faſt 
immer an dieſem Platze, ſtatt das liebliche, 
etwas dunkel gefärbte Geſicht vor den Sonnen⸗ 
ſtrahlen zu ſchützen. 


Die Haide war bald erreicht und auch ihr 
Lieblingsplätzchen dort, eine roh aus Holz 
gezimmerte Bank, im Schatten einer knorri⸗ 
gen Kiefer. Dort ſaß ſie oft, aufmerkſam 
dem Leben in der Natur lauſchend, das ſich 
um ſie her entfaltete; aber heute hatte ſie 
nicht acht auf die tauſende von Bienen, die 
in dem purpurblühenden Haidekraut um ſie 
ſchwärmten; ſie beachtete nicht, daß der 
Bienenwächter eine lange Reihe von Körben 
aufgeſtellt hatte, um ſeine fleißigen Pflege⸗ 
befohlenen die reiche Herbſternte einholen zu 
laſſen; ihr Ohr lauſchte nicht dem eintöni⸗ 
gen Locken des Brachvogels oder dem Schrei 
des Kiebitz ſie ſah im Geiſte nur die 
zarte, ſchlanke Geſtalt der Tante Addy dort 
am Baumſtamm lehnend und ſehnſüchtig hin⸗ 


— 


Norden herüberweht, 


Konſtantin, eines Bruders des Reichskanzlers, 
iſt k. und k. Kämmerer und Statthalterei⸗ 
Sekretär a. D. und iſt bereits im diesjährigen 
Gothaiſchen Hofkalender als Novize im 


Benediktinerkloſter Seckau in Steiermark ver- 


zeichnet. 

— Der Gouverneur von Kamerun, Frei— 
herr v. Puttkamer, wird ſich demnächſt nach 
dem Kongo begeben. 

— Intereſſante militäriſche Uebungen mit 
der Telegraphie ohne Draht werden gegen- 
wärtig vom 1. Eiſenbahn⸗Regiment ausge⸗ 
führt. Eine Abtheilung dieſer Truppe iſt 
auf dem Pfingſtberg zu Potsdam ſtationirt, 
um von dort aus mit einer anderen auf den 
Müggelbergen ſtationirten Abtheilung tele- 
graphiſche Zeichen auszutauſchen. In der 
Luftlinie beträgt die Entfernung zwiſchen 
beiden Stationen etwa ſechs Meilen. 

— Die altmärkiſchen Städte haben be— 
ſchloſſen, einen künſtleriſch in Eiſen getriebenen 
mächtigen Kranz für das Bismarck-Mauſoleum 
in Friedrichsruh zu ſtiften. 

— Auf Veranlaſſung des Miniſters der 
geiſtlichen 2c. Angelegenheiten ſind die Direk⸗ 
toren der Schullehrerſeminare auf die im 
Verlage von Carl Seyffarth in Liegnitz er- 
ſcheinenden „Peſtalozzi⸗Studien“, Monats⸗ 
ſchrift für Peſtalozzi-Forſchungen, Mitthei⸗ 
lungen und Betrachtungen, herausgegeben 
von L. W. Seyffarth, Oberpfarrer in Liegnitz, 
aufmerkſam gemacht worden mit dem An- 
heimgeben, für die ihnen unterſtellten An⸗ 
ſtalten die erwähnte Zeitſchrift zu halten. 

— Das ruſſiſche Marineminiſterium hat 
bei dem „Vulkan“ in Stettin den Bau eines 
Kriegsſchiffes (von 6000 Tons Deplazement 
bei ca. 13000 Pferdekräften) beſtellt. Die 
Baukoſten betragen etwa 8 Millionen Mark. 
Bisher gingen derartige Aufträge nach Eng⸗ 
land und Frankreich. e 

— Herr von der Gröben-Arenſtein ver— 
öffentlicht in der „Deutſchen Tageszeitung“ 
folgende Erklärung: „Infolge der ver— 
ſchiedenen völlig unzutreffenden Deutungen, 
welche mein Ausſcheiden aus dem Bunde 
der Landwirthe in der Preſſe gefunden hat, 
ſehe ich mich zu der ausdrücklichen Erklärung 
veranlaßt, daß zumeiſt nur Gründe rein 
perſönlicher Natur mich zu dieſem Schritte 
veranlaßt haben, daß aber keineswegs eine 
Aenderung meiner wirthſchaftspolitiſchen 
Anſchauungen ſtattgefunden hat. Dieſelben 
werde ich ſtets, wie bisher, vertreten und 
nach wie vor der wirthſchaftlichen Vereini⸗ 
gung des Reichstages angehören.“ 

— Ueber eine Kriſis bei den radikalen 
Antiſemiten und eine Neugründung berichtet 
das „Volk“: Der 1000 Mitglieder zählende 
„Germaniſche Volksbund“ iſt aufgelöſt. Die 
neue Organiſation nennt ſich „Neuer Ger— 
maniſcher Volksbund“, Hans v. Moſch und 
Profeſſor Dr. Förſter ſind „die Meiſter“ des 
Bundes. 

— Ueber die geplante Expedition des 
Dr. Karl Peters berichten die „Daily News“: 
Der Zug des Dr. Karl Peters, welcher ge— 
wiſſe Gegenden in Südoſt⸗ und Mittel⸗Afrika 
geographiſch und geognoſtiſch erforſchen will, 
wird alsbald von London nach dem Kap der 
guten Hoffnung abſegeln. Es ſollen beſonders 
auch Beobachtungen darüber angeſtellt werden, 
ob die durchforſchten Gegenden für Ackerbau 
geeignet ſind, in welchem Falle große Länder⸗ 
ſtrecken zu Koloniſationszwecken käuflich er- 
worben werden ſollen. Dieſe Ländereien 
liegen im Norden und Süden des Zambeſie 
bis hinunter zum Limpopo⸗Fluſſe und um⸗ 
faſſen die Nieder⸗Mazoe⸗ und Sanyati⸗Fluß⸗ 
—— — — — ————— ů 


überblicken nach dem verbotenen Paradies, 
nach Johnstorf. . 
„Arme, kleine Tante!“ murmelte fie vor 
ſich hin, „ſie freute ſich gewiß nicht über 
den Sturm, wenn er kalt und rauh aus dem 
wie ich es thue; ſie 
durfte nicht den Hut abnehmen und die 
Locken ſich zerzauſen laſſen, wie es meine 
Wonne iſt, und mit hellen Liedern verſuchen, 
das Brauſen des Windes zu übertönen. Sie 
war weiß und zart wie die Lämmchen des 
Schäfers da drüben, und ich bin braun und 
ſtark, wie ſein treuer, zottiger Phylax!“ Ilſe 
lachte laut auf bei dem Vergleich, und damit 
war die träumeriſche Stimmung, die ſelten 
lange bei ihr anhielt, vorüber. 
Im nächſten Augenblick ſtand ſie mitten 
unter der Heerde, die der alte Schäfer lang⸗ 
ſam vor ſich hin trieb. Sein Geſicht leuch⸗ 
tete = 5 7 5 bei ihrem Anblick. 
„Gottlieb!“ wandte ſich das junge 
Mädchen, plötzlich von einem Gedanken erfaßt, 
an ihn, „ira wahr, daß Ihr ſchon dreißig 
en a: Hr Tag bier auf der Haide ge- 
et habt und alles wißt, wa - 
ſchehen it“ 5 | s darauf ge 
„Das iſt ſchon richtig!“ erwiderte der 
Alte, ſeinen breitkrämpigen Hut in den 
Fingern drehend. „Außer im Winter, wenn 
das Wetter gar zu ſchlecht war, bin ich jeden 
Tag hinausgegangen, ſchon beim Vater des 
Herrn Freiherrn!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ufer⸗Diſtrikte, 


deren geologiſche Formation, 
wie es heißt, auf das Vorhandenſein von 
Gold ſchließen läßt.“ 

— Der Zentralverband der preußiſchen 
Kommunalbeamten hielt am Sonnabend im 
„Fränkiſchen Hof“ zu Köln ſeine diesjährige 
Hauptverſammlung ab, welche durch den 
erſten Vorſitzenden, Stadthauptkaſſen-Rendant 
Schönrock-Schneidemühl, mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet wurde. Es waren u. a. 
auch vertreten die Verbände Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Pommern, Poſen u. ſ. w. 
Die Zahl der anweſenden Delegirten betrug 
etwa 80, welche 50 einzelne Städte und 
Gemeinden vertraten. In ſeinem Ge— 
ſchäftsbericht hob ber Vorſitzende Schönrock— 
Schneidemühl beſonders hervor, daß der 
Zentralverband immer mehr an Ausdehnung 
gewinne. Die Mitgliederzahl des Zentral— 
verbandes iſt von 4035 Mitgliedern im 
Juni v. J. auf 6673 Mitglieder geſtiegen. 
Zu dem ſ. Zt. veröffentlichten Entwurf 
eines Gemeindebeamtengeſetzes ſind vom 
Vorſtand mehrere Petitionen ausgearbeitet 
worden, und es ſollen, ſobald der neue 
Entwurf dem nächſten Landtage zugehen 
ſollte, erneut die Wünſche der Gemeindebe⸗ 
amten in Eingaben an die entſprechenden 
Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften 
zur Geltung gebracht werden. Die Haupt⸗ 
verſammlung beſchloß eine Erklärung, worin 
es heißt: Die Verſammlung bittet, zunächſt 
wenigſtens die Wünſche nach einheitlicher 
geſetzlichen Ordnung der Anftellungs-, 
Penfiong- und Hinterbliebenen-Verhältniſſe 
der preußiſchen Gemeindebeamten in Er— 
füllung gehen zu laſſen und dabei den 
Unterſchied zwiſchen ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen Gemeindebeamten nicht aufrecht zu 
erhalten. Der Vorſtand wurde beauftragt, 
alsbald nach Bekanntwerden des neuen 
Entwurfes eines Gemeindebeamtengeſetzes 
einen allgemeinen Gemeindebeamtentag, 
möglichſt im November dieſes Jahres, nach 
Berlin einzuberufen. Die nächſte Haupt⸗ 
verſammlung wird in Freienwalde abge— 
halten werden. | 

— Auf dem Kongreß des deutſchen Uhr— 
macherbundes in Berlin waren vertreten 
175 Städte Deutſchlands mit 290 Kongreß⸗ 
theilnehmern; ebenſo waren Abgeſandte aus 
Oeſterreich⸗-Ungarn, Holland und Rußland 
erſchienen. Dem verſtorbenen Altmeiſter 
Siewert, dem Verfaſſer des Leitfadens für 
Uhrmacherlehrlinge, ſoll ein Denkmal geſetzt 
werden. Es gelangte ein Schreiben des 
Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Förſter, 
des Direktors der Sternwarte, zur Ver— 
leſung, in welchem der Gelehrte über die 
anzuſtrebende Stellung Deutſchlands auf dem 
Gebiete der Präziſions -VUhrmacherei ſich 
äußert. Profeſſor Förſter theilt in ſeinem 
Schreiben ſchließlich mit, daß im Herbſt 
eine größere Verſammlung in einer Stadt 
Mitteldeutſchlands geplant ſei, in welcher 
leitende Männer der Uhrmacherkunſt, des 
Großhandels, der Schifffahrtsintereſſen und 
der Wiſſenſchaft zu einer Berathung über 
die Anfänge zur Erreichung jenes großen 
Zieles ſich vereinigen ſollen. Geheimrath 
Profeſſor Reuleaux beantragte, dem Erfinder 
der Taſchenuhren, dem Schloſſer Peter 


Henlein, in Nürnberg ein Denkmal zu 
ſetzen. Der Antrag gelangte auch zum 
Beſchluß der Verſammlung. Ueber die 


Schädigung, welche durch das Feilbieten 
von Taſchenuhren auf Jahrmärkten entſteht, 
berichtete der Syndikus des Bundes Dr. 
Brandis. Direktor Stöffer⸗Pforzheim ſprach 
über den Einfluß der Mode auf das Uhr⸗ 
machergewerbe. Am Montag erſtreckte ſich 
zunächſt die Erörterung auf „Das Kunſt⸗ 
gewerbe und die Schaffung neuer Uhrformen“. 
Dann wurde über die Junungsfrage ver— 
handelt. 

— Die Ernteſtatiſtik des deutſchen Reiches 
für das Erntehalbjahr 1897 wird im neueſten 
Vierteljahrshefte zur Statiſtik des deutſchen 
Reiches jetzt ausführlich veröffentlicht. Die 
Veröffentlichung beſtätigt, daß das Jahr 1897 
ein fruchtbares war; bei faſt allen Frucht⸗ 
arten war im Reichsdurchſchnitt der Ernte⸗ 
ertrag größer als die aus den 10 vorher— 
gegangenen Jahren berechnete Mittelernte. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus 
dem deutſchen Reiche über deutſche Häfen, 
Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam, belief 
ſich nach den Zuſammenſtellungen des kaiſer— 
lichen ſtatiſtiſchen Amtes in den Monaten 
Januar bis Juni 1898 auf 9998 Perſonen. 
Ueber deutſche Häfen wurden außer 8259 
deutſchen noch 43746 Auswanderer aus 
fremden Staaten befördert. 

Schleswig, 23. Auguſt. Prinz Albrecht 
von Preußen, General-Inſpekteur der 1. 
Armee⸗Inſpektion, traf heute früh 9 Uhr hier 
ein und wurde von den Spitzen der Zivil⸗ 
und Militärbehörden auf dem Bahnhofe 
empfangen. Der Prinz nahm die Parade 
der Garniſon ab, beſichtigte das Huſaren⸗ 
Regiment Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, 
König von Ungarn (Schleswig⸗Holſteiniſches) 
Nr. 16 und wohnte einer Gefechtsübung der 


Garniſon bei. Alsdann beſichtigte der Prinz 
den Dom und die Schloßkirche. Um 4 Uhr 
gedenkt Prinz Albrecht abzureiſen. 

Hamburg, 21. Auguſt. Für das Ham⸗ 
burger Bismarck-Denkmal ſind bis jetzt 
laut Verzeichniß Nr. 4 insgeſammt 320 490,95 
Mk. eingegangen. 

Hamburg, 23. Auguſt. Die hieſigen und 

Altonaer Brauereien und Brauarbeiter planen 
gemeinſchaftliche Errichtung eines Arbeits⸗ 
nachweiſes und Lohnregelung. 
„Krefeld, 22. Auguſt. Katholikentag. Die 
öffentliche Generalverſammlung wurde um 
5 Uhr nachmittags vom Präſidenten bei An⸗ 
weſenheit von etwa 7000 Perſonen eröffnet. 
Der Präſident gedachte in ſeiner einleitenden 
Anſprache der Todten des letzten Jahres, 
darunter auch des Fürſten Bismarck. Nach- 
mittags fand Feſtmahl und abends Feſt⸗ 
kommers ſtatt. 

Wiesbaden, 23. Auguſt. Auf geſtern 
Nachmittag war in den „Nonnenhof“ eine 
Verſammlung einberufen, in welcher die Frage 
einer deutſch-nationalen Bismarck- Ehrung 
erörtert wurde. Den Vorſitz führte Stadt⸗ 
rath Bartling. Oberlehrer Spamer hielt 
eine begeiſtert aufgenommene Anſprache, in 
welcher er zur Gründung einer deutſch— 
nationalen Bismarck- Stiftung aufforderte. 
Die gedachte Ehrung ſolle nicht eine Werk 
der Kunſt ſein, ſondern eine Stiftung, ge⸗ 
heißen „Bismarck⸗Stiftung“, die national 
ſein und der allgemeinen Wohlfahrt dienen 
und dauern ſolle bis in die fernſten Zeiten. 
Nach längerer Debatte nahm die Verſamm— 
lung einen Antrag Bojanowski an: Die 
Verſammlung wolle beſchließen, es ſolle von 
hier aus überall, wo Deutſche wohnen, die 
Bildung von Ausſchüſſen zur Veranſtaltung 
einer nationalen Ehrung für den Fürſten 
Otto von Bismarck angeregt werden. So— 
dann wurde ein geſchäftsführendes Komitee 
gewählt, welches demnächſt einer neu einzu⸗ 
berufenden Verſammlung einen allgemeinen 
Aufruf vorlegen und die übrigen Vorarbeiten 
in Angriff nehmen ſoll. 


Spanien und Amerika. 

Das Geſchwader des Admirals Sampſon, 
beſtehend aus den Schiffen „New⸗Pork“, 
„Brooklyn“, „Maſſachuſetts“, „Indiana“, 
„Jowa“ und „Oregon“, ſegelte am 20. Auguſt 
morgens um 8 Uhr vor Sandy Hook vor⸗ 
über. Vor Tompkinsville wartete die 
„Texas“ mit dem Bürgermeiſter von Groß⸗ 
New⸗Nork, van Wyck, an Bord, welcher ſich 
dort auf das Flaggſchiff „New⸗York“ begab, 
um die ſiegreiche Flotte zu begrüßen. Dann 
fuhren ſämmtliche Schiffe nach dem am Fuße 
der 125. Straße im Nordfluß gelegenen 
Grabdenkmal des Generals Grant. Auf der 
ganzen langen Strecke bedeckten dichte 
Menſchenmaſſen die beiden Ufer. Eine Un⸗ 
menge hatte ſich auf die Dächer geſtellt, um 
das Schauſpiel zu genießen. Die Forts des 
Hafens und die Landbatterien der Miliz von 
New⸗York und New⸗Jerſey feuerten Freuden⸗ 
ſchüſſe ab, als das Geſchwader vorbeiſegelte. 
Die Begeiſterung ſpottete jeder Beſchreibung. 
Alle Schiffe im Hafen ließen ihre Dampf⸗ 
pfeifen, ihre Nebelhörner und Glocken er⸗ 
tönen. Es war ein ohrenzerreißender Lärm. 
Die Muſikkapellen ſpielten das „Star 
Spangled Banner“, und die vieltauſendköpfige 
Menge miſchte ihr Jubelgeſchrei darein. 
Sämmtliche Schiffe im Hafen waren reich 
beflaggt und ſonſt geſchmückt. Beſonderes 
Aufſehen erregte der „Kaiſer Wilhelm II.“ 
vom Norddeutſchen Lloyd. Als das Ges 


ſchwader am Grabmal Grants anlangte, er- d 


wies jedes Schlachtſchiff und jeder Kreuzer 
dem Gedächtniß des nationalen Helden mit 
Kanonenſchüſſen ſeine Ehre. Dann ging es 


nach Tompkinsville zurück. Das Wetter wars 


prächtig. Admiral Sampſon dankte dem 
Bürgermeiſter von New⸗Nork, van Wyck, für 
den großartigen Empfang und für ſein An⸗ 
erbieten, ihm, ſeinen Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu 
verleihen. Er ſagte: „Wir haben unſere 
Pflicht gethan, und deshalb ſind wir doppelt 
dankbar, daß Sie uns den Dank und die 
Glückwünſche der Bürger dieſer Stadt aus⸗ 
ſprechen für das wenige, was wir vollbracht 
haben.“ \ 

Nach den Philippinen ſollen keine Truppen 
mehr abgehen. Ein Schnelldampfer iſt aus⸗ 
geſandt worden, um den vorgeſtern von San⸗ 
Francisco abgegangenen Transportdampfer 
zurückzuholen. 

In Madrid iſt man ſehr verſtimmt über 
das Ausbleiben näherer Nachrichten von den 
Philippinen. Ein Telegramm des ſtellver— 
tretenden Generalgouverneurs General Jaun⸗ 
denes vom 20. Auguſt meldet, er habe die 
Depeſche der Regierung über die Unterzeich⸗ 
nung des Friedensprotokolls nicht erhalten. 
Der General fügt hinzu, die Inſurgenten 
führen fort, die ſpaniſchen Truppen anzu⸗ 
greifen. Das Telegramm nimmt ferner auf 
frühere Meldungen Bezug, welche Einzelheiten 
über den Fall Manilas enthielten. Man 
vermuthet, daß dieſe Meldungen, welche nicht 


eingetroffen find, von den Amerikanern abge 
fangen wurden. — In einer weiteren De 
peſche des Generals Jaundenes aus Manila 
wird darüber Klage geführt, daß die Ameri⸗ 
kaner alle zur Unterbringung von Militär 
geeigneten Räumlichkeiten in Manila in An⸗ 
ſpruch nehmen und die ſpaniſchen Soldaten 
die Nächte in den Kirchen zuſammengepfercht 
zubringen müſſen; daher ſei der Ausbruch 
einer Epidemie unter den ſpaniſchen Soldaten 
zu befürchten. 


* 


* 

Newyork, 23. Auguſt. Der „New⸗ 
York Herald“ ſchreibt: Unter keinen Um⸗ 
ſtänden können wir es zulaſſen, 
hinter der Seeſtreitmacht Deutſchlands zurück⸗ 
bleiben. Das Schiffsbau⸗Amt verfolgt genau 
die Fortſchritte, welche Deutſchland macht, 
und empfiehlt den Bau von drei weiteren 
Schlachtſchiffen und verſchiedenen Kreuzern. 

Kommodore Schley und Kapitän Evans 
ſind fieberkrank. Nach einer Depeſche 
aus Havanna hat Calixto Garcia den Ober? 
befehl über die eingeborenen kubaniſchen 
Streitkräfte niedergelegt. Die Amerikaner 
erklärten ſich mit feinem Rücktritt einver⸗ 
ſtanden. 

San Francisco, 24. Auguſt. Wie 
aus Honolulu gemeldet wird, iſt am 12. 
Auguſt auf den öffentlichen Gebäuden die 
hawaiiſche Flagge niedergeholt und die 
amerikaniſche gehißt worden. Eine große 
Menſchenmenge wohnte dem Vorgange bei. 
Es wurde eine Proklamation des Präſiden⸗ 
ten Mac Kinley verleſen, die erklärt, daß 
alle bisherigen hawaiiſchen Beamten in ihren 
Aemtern verbleiben, aber den Vereinigten 
Staaten den Eid der Treue zu leiſten haben. 
Das Zollregime werde, wenn der Kongreß 
nicht anders beſtimme, unverändert bleiben. 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 21. Auguſt. (Ein Strafmandat über 
150 Mk.) wurde dieſer Tage dem Maurergeſellen 
Stanislaus Priegalski aus Lekarti (Weſtpreußen) 
vom Amtsgericht in Neumark zugeſtellt, weil er 
in einer in Skorlino abgehaltenen Wählerver⸗ 
ſammlung in einem polniſchen Schnürrock, der 
ſog. „Czamarka“, erſchienen war. Das Gerich 
erblickte in der Anlegung jenes Rockes groben 
Unfug. Der Beſtrafte hat, wie polniſche Blätter 
geen gegen das Strafmandat Widerſpruch 
erhoben. N 

Konitz 20. Auguſt. e und Waſſer⸗ 
werk.) Die Stadt hat der Elektrizitäts⸗ Aktien, 
Geſellſchaft „Helios“ in Köln nunmehr en 

iltig eine Konzeifion zur Errichtung und zun 

ettiebe eines Elektrizitäts- und Waſſerwerks gun 
40 Fabre ertheilt mit der Verpfichtung Mir 
„Helios“, das Werk bis zum 1. Oktober 1999 ich 
triebsfertig herzuſtellen und von daun ab täglie) 
600 Kubikmeter gutes Waſſer zum pie reiſe vo 
20 Pf. pro 1000 Liter, ſowie auf die Dauer vo 
20 Jahren die öffentliche Straßenbeleuchtung m 
16 Bogenlampen für je 800 und 80 Glühlampen 
für je 25 Mk. mit Einſchluß der erſten Einrichtung 
und der laufenden Unterhaltung für einen Jahres⸗ 
preis von 4500 Mark zu liefern. Der Höchſtpreis 
für Strom zur Privatbeleuchtung beträgt 70 Pf., 
für Motorenbetrieb 20 Pf. pro Kilowattſtunde. 
Auf größeren Strom⸗ und Waſſerverbrauch wir 
Rabatt gewährt. Zum Ankauf der Konitzer Pri- 
vatgasanſtalt durch „Helios“ wurde unter der Be 
dingung die Genehmigung ertheilt, daß das Gas 
werk mindeſtens im jetzigen Umfange erhalten 
bleibt und weiter betrieben wird, und daß die 
Gaspreiſe nicht erhöht werden. Die Stadt nimmt 
mit „% am Reingewinn aus Elektrizitäts⸗, Waſſer⸗ 
und Gaswerk theil. Sie hat auch das Vorkaufs 
recht und vom 20, Betriehsjahre an ein beſtimmt 
formulirtes günſtiges Ankaufsrecht. Mit Ablauf 
von 40 Jahren geht das Elektrizitäts⸗, Waſſer⸗ 
und Gaswerk kit allem Zubehör in gutem, bei 
triebsfähigem Zuſtande ſchulden⸗ und laſtenfrei 
koſtenlos in den Beſitz der Stadt über. „Helios 
hinterlegt eine Kaution von 15000 ME. zur Siche⸗ 
KR der Stadt. Wenn für die Vorarbeiten die 
Waſſerverſorgung 6000 Mk. aufgewandt find, ohne 
enügender Menge und Beſchaffen⸗ 


aß Waſſer in 
e Pee auch der W rü 
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ieſer g iſt von den Parteien bereits voll 
ogen. 4 
Elbing, 22. Auguſt. (Bei der hieſigen Schichau⸗ 
werft) hat jetzt auch die italieniſche Regierung 
vier große Torpedobootzerſtörer beſtellt. 
Dirſchau, 23. Auguſt. (Die Zuckerfabrik Sobbo⸗ 
witz) hat in der abgelaufenen . einen 
Reingewinn von 75125 Mk. erzielt, über deſſen 


Verwendung die Generalverſammlung beſtimmte! 


Zu Abſchreibungen 42461 Mk, zu Tantieme und 
Gratifikation 7138 Mk., zur Dividende von vier 
4 400 und Zuſchreibung zum Reſerve⸗ 
onds { 

Danzig, 23. Auguft. (Herr Fortbildungsichul‘ 
direktor Kuhnow) iſt vom 1. Oktober ab als 
Direktor an die ſtaatliche Fortbildungsſchule in 
Dresden berufen worden. Wie hier in Lehrer 
kreiſen verlautet, iſt Herr Witt, der Direktor der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule in Elbing, als Nach⸗ 
folger des Herrn Direktor K. in Ausſicht genommen 


den. 
Wien (Freigeſprochee) 


Inowrazlaw, 22. Auguſt. 
wurde von der hieſigen Strafkammer als zweite 
Inſtanz der Uhrmacher Dutkiewicz und der ver? 
antwortliche Redakteur des „Dziennik Kujawski 
Beide waren in erſter Inſtanz wegen „groben 
Unfugs“ verurtheilt worden, erſterer, weil er 
Schmuckgegenſtände in Form von polniſchen Adlene 
und Wappen mit der Inſchrift „Gott ſchütz 
Polen“ im Schaufenſter ausgeſtellt hatte, der 
Redakteur, weil er diesbezügliche Anzeigen in ſein 
Blatt aufgenommen hatte. Die Freiſprechung 
wurde damit motivirt, daß dieſes Vorgehen keinen 
groben Unfug darſtellte; durch das öffentliche Aus 
legen von Kravattennadeln und Broſchen mit ben 1 
Wappen Polens und Litthauens laſſe ſich die 
öffentliche Ruhe und Ordnung nicht ſtören. Ebenſo 
wenig könne darin das Delikt einer Aufreizmer 
verſchiedener Bevölkerungsklaſſen gegeneinandel 
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erblickt werden, und ſomit könne auch eine 
Empfehlung ſolcher Gegenſtände in den Zeitungen 
icht ſtrafbar ſein. 
ſeldmoſen. 23. Auguft. (Verſchiedenes.) General⸗ 
marſchall Prinz Georg von Sachſen königl. 
oheit iſt heute Nachmittag 5 Uhr 26 Min. zur 
luſpizirung hier eingetroffen. — Für die Re⸗ 
gerungsbezirke Poſen und Bromberg werden 
ei Handwerkerkammern mit dem Sitze in 
fürſen und Bromberg errichtet. Die Satzungen 
r dieſelben werden zur Zeit ausgearbeitet, 
95 dem Handelsminiſter zur Genehmigung 


theilnehmen können. Die Fahrpreisermäßigung 
wird auch den Damen gewährt. Abfahrt vom 
Hauptbahnhofe Sonntag früh 7“ Uhr. Am Ueber⸗ 
fährdampfer um 6% Uhr. e 
— Der hieſige Landwehrver ein) feiert 
am 3. September das Sedanfeſt im Viktoriggarten 
durch Theater, Vorträge und Tanz. Anträge auf 
Einladungen junger Leute ſind bis ſpäteſtens den 
27. d. Mts. zu ſtellen. I 
— (Das Fahren von Kinderwagen.) 
Nachdem die königl. Kommandantur das Fahren 
von Kinderwagen, ſobald ſich Kinder darin be⸗ 
Abgelegt zu werden. Die Einrichtung beſonderer | finden, für die Bürgerſteige ꝛc der Feſtungsthore 
it heilungen für einen Theil der Kammerbezirke mit der Beſchränkung erlaubt hat, daß diejelben 
1 nicht in Ausſicht genommen. — Einen Aufruf fſtets rechts zu fahren haben, hat auch die hieſige 
er Sammlung eines Mickiewicz⸗Fonds erläßt] Polizeiverwaltung das Fahren von Kinderwagen, 
„ Dziennik Poz.“. Der Ertrag ſoll dem Poſener 


Perein d 8 5 s in 5 8 1 une re 92 755 usa 
N der Freunde der Wiſſenſchaften zu gute wegen, Bürgerſteigen und Trottoirs in Stadt un 
kommen. ; ſſenſchaf nr Vorſtädten mit der Beſchränkung geſtattet, daß die 


ſtrctöslin, 23. Auguſt. (Ein allgemeiner Maurer- 
reit) iſt geſtern hier ausgebrochen. Die Bau⸗ 


Meifter haben die Ausſtändigen entlafien. 
— 


Lokalnachrichten. 


Jur Erinnerung. Am 25. Auguſt 1744, vor 154 
Jühren, wurde in Mohrungen zu Oſtpreußen der 
ö chter Johann Gottfried Herder ge 
Arten; einer der bedeutendſten und einflußreichſten 
Grbeiter zam Werke der Ziviliſation, werth der 
Kieabſchrift, die Karl Auguſt ihm jegte: „Licht, 

ebe, Leben“. Von ſeinen Schriften find hervor⸗ 


Kinderwagen nicht nebeneinander fahren dürfen 
und ſtets nach rechts ausweichen müſſen, um Be⸗ 
läſtigungen der Fußgänger möglichſt zu vermeiden. 
(Siehe Bekanntmachung in dieſer Nummer.) 

— Wafjerleitung. Nach Bekanntmachung 
des Magiſtrats wird wegen der alljährlichen 
Reinigung des eiſernen Reſervoirs des Hochbe⸗ 
hälters auf dem Waſſerwerk während der Zeit 
vom 25. Auguſt bis 15. September Hochdruck⸗ 
waſſer nur in den Tagesſtunden von 6—8 Uhr 
morgens, 12—1 Uhr mittags und 6—7 Uhr abends 
abgegeben, worauf wir auch an dieſer Stelle noch 
hinweiſen. Während der übrigen Zeit wird die 


zuheben: „Gedichte“, „Der Cid“ und das Haupt⸗ par 
Nec en zur leide der Geicichte der e 


r ſtarb am 18. Dezember 1803 zu | der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 13 Jahre 


alte, aus Strelno gebürtige Schulknabe Michael 
Bialorucki wegen ſchweren Diebſtahls und der 
ebenfalls 13 jährige Schulknabe Joſef Makowski 
aus Neu⸗Weißhof, gegen den eine durch Urtheil 
des königl. Schöffengerichts Thorn erkannte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 3 Tagen vollſtreckt werden ſoll. 
— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Inpalidenquittungskarte, 
auf den Arbeiter Valentin Lewandowski lautend, 
am Grützmühlenthor und ein Portemonnaie mit 
gun in der Breitenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 

ekretgriat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,56 Mtr. über 0. Windrichtung SW. 
Angekommen ſind die Schiffer: Friedrich Krause, 
Auguſt Küchler, Theophil Lewkowicz, ſämmtli 
Kähne mit Zucker von Wloclawek nach Danzig. 
Abgegangen: Schiffer Fr. Schill, Kahn mit 20 000 
Stück Ziegeln von Thorn nach Wloclawek. 


Sport. 


Ueber das Entſcheidungs⸗ Rennen um den 
aroßen Preis von Deutſchland wird 
noch berichtet: Nach Beendigung des Rennens 
ſpielten ſich Szenen ab, wie ſie wohl noch auf 
keiner deutſchen Rennbahn zu verzeichnen geweſen 
find. Das Publikum war von dem Siege des 
deutſchen Fahrers überraſcht, und ein brauſender 
Jubel erhob ſich chirme, Hüte, Stöcke und 
Tücher wurden geſchwenkt, und kein Ende 
wollten die Bravorufe nehmen. Arend fuhr mit 
einem ihm überreichten Lorbeerkranz umgehängt 
unter den Klängen der Nationalhymne noch eine 
Ehrenrunde. Die Begeiſterung der Zuſchauer war 
ſo groß, daß dem Preisträger ſchließlich noch das 
d „ausgeſpannt“ und im Triumphe über die 
ahn getragen wurde. 
die ex den Sieg davongetragen, waren ſchnell von 
der Bahn verſchwunden. 


Mannigfaltiges. 

( Hinrichtungen.) In Stettin wurde 
am Dienſtag der Kornträger Albert Maaß, 
welcher vom Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden iſt, weil er die geſchiedene 
Schuhmacherfrau Lauk, mit der er ein Ver⸗ 
hältniß hatte, durch dreißig Meſſerſtiche er⸗ 
mordete, durch Scharfrichter Reindel⸗Magde⸗ 
burg hingerichtet. — Aus Paris, 19. Auguſt, 
wird gemeldet: In der heutigen Morgenfrühe 
wurde in Evreux jener Caillard hingerichtet, 
der vor einigen Monaten eine ganze Familie 
von ſechs Perſonen ermordete und das Haus 
plünderte. Die Menge, die ihn zum Richt⸗ 
platze hinausführen ſah, ſchrie ihm zu: 
„A mort! A mort!“ — Nach einer Meldung 
aus Algier wurden Dienſtag früh in Marengo 
unter zahlreichem Andrange der Menge zwei 
eingeborene Araber hingerichtet, weil ſie einen 
aus Frankreich ſtammenden Fleiſcher ermordet 
hatten. 

(Der Blitz) hatte vor einiger Zeit in 
der Nähe des Charlottenburger Schützen⸗ 
hauſes eine Gruppe von drei polniſchen 
Arbeitern getroffen. Einer derſelben war 
auf der Stelle todt. Jetzt hat der Unglücks⸗ 
fall ein weiteres Opfer gefordert. An den 
Folgen des Schlages iſt nunmehr auch der 


Weimar. 


5 „Thorn. 24. Auguſt 1898. 
ing, Bür das Kaiſer Wilhelmdenk mal) 
N Thorn find bei unſerer Expedition ferner ein- 
mla en 4,90 Mark, geſammelt auf einem ge⸗ 
hi thlichen Kneipabend im Pilſener, im ganzen 

sher 1727,38 Mark. 
35. 8 (Militäriſches.) Zur Beſichtigung der 
Brie kavallerie Brigade und der 70. Infanterie⸗ 
m dade trifft in der kommenden Nacht der kom⸗ 
undirende General des 17. Armee-Korps, General 
des Jufanterie von Lentze in Begleitung des Chefs 
lies Generalſtahes des 17. Armeekorps, Oberſt⸗ 
gutenant von Zwehl aus Danzig hier ein. Se. 
ſtebellenz wird im Hotel „Schwarzer Adler“ ab⸗ 
Gagen. Auch der Kommandeur der 35. Divifion 

enerallieutenant von Amann trifft heute Abend 
wir ein, um der Beſichtigung beizuwohnen, und 
ft rd im Hotel „Thorner Hof“ abſteigen. Die Ber 

tigung der 35. Kavallerie⸗Brigade findet morgen 
def dem Lifjomiger Exerzierplatz, die Beſichtigun 
der 70. Iufanterie⸗Brigade am 26. d. Mts. au 
dn. Exerzierplatz beim Bruſchkrug ſtatt. Aus 
glas der Anweſenheit des kommandirenden Herrn 
r cold werden morgen und übermorgen ſämmt⸗ 


he militäriſchen Gebäude und Feſtungswerke ge⸗ 
ta at werden. Am 26. d. Mts. gegen Mittag ver- 
ni der Herr Korpskommandeur wieder die Gar⸗ 
Das hieſige Pionier⸗Bataillon iſt heute früh 
einer in der Gegend von Gurske und Penſau 
tfindenden Pontonir⸗Uebung ausgerückt. Am 
d. Mts. kehrt der Bataillonsſtab und drei 
kumpaanieen in die Garniſon zurück, während ſich 
bee Kompagnie an dieſem Tage nach Graudenz 
higtebt. von wo fie am 31. d. Mts. wieder in der 
eſigen Garniſon eintrifft. 
in K. (Der Sedantag) ſoll in dieſem Jahre 
A. Berlin beſonders feierlich begangen werden. 
me ganze Reihe von Vereinen beabſichtigt näm⸗ 
Ale, den Sedantag mit einer Gedenkfeier für den 
lükreichsranzler zu verbinden. In Radfahrer⸗ 
keiſen wird geplant, am 2. September eine 
Nabe nach dem Sachſenwalde zu unternehmen. 
beſonders hervorragender Weiſe wollen 
— Kriegervereine und eine Anzahl Innungen, 
ern Ehrenmitglied Bismarck war, den Sedantag 


Wempfer 

eichſelreiſe ſtromaufwärts bis Thorn ange⸗ 

aten, welche der Beſichtigung der jest im Gange 
t dmet iſt. 


Mir ung der „Thorner Oſtd. Ztg.“ ä 

f 7 „Ztg.“ in nächſter 
Zeit ſein Eh t 

Telchem er das Schuldezernat verwaltet, nieder⸗ 
egen, da er Thorn verläßt. 


Kolonialverwaltun ) finden geſunde kräftige 
fich ue Da nicht über 20 2 
ar en Leumunds erfreuen, 


4 Anden Schußgebieten. Die Bewerberinnen 


geile 
aft, die auch dafür bürgt, daß die unter⸗ 
rathennasluſtigen Mädchen in gute Hände ge⸗ 


fer Die Verlegung der Hundstags⸗ 
Igeiem Son, wie dle „Beutſche Tageszeitung“ 
eruſtliche Eunſchſt an maßgebender Stelle in 
den letzten drwägung gezogen werden, 


Ferienzeit in eine m, daß mehr als die Hälfte der 
ſich dabei bg 
en 


nach dem Jahresſchluß hin m etwa zwei Rochen Maurer Joſeph Pawlak geſtorben. Auch der 
n verſchieben will, ſo⸗ j u 
daB der nun gegen Ende des Monats dritte der von jenem Blitze getroffenen 


Arbeiter namens Albert Paluſchiak, welcher 
ebenfalls aus Poſen ſtammt, hat noch unter 
den Folgen ſchwer zu leiden. 

(Vom Grubenunglück bei Eſſen.) 
Trotz unaufhaltſamer, bei Tag und Nacht 
fortgeſetzter Rettungsarbeiten iſt es noch 
nicht gelungen, die auf Zeche „Guſtav“ ver⸗ 
ſchütteten Perſonen heraufzubefördern. Der 
Förderkorb mit den Verunglückten ſteckt in 
einer Tiefe von 200 Metern in Erdſteinmaſſen. 
Der Betrieb der Zeche iſt auf Monate hinaus 
geſtört. 

(Abſturz in den Bergen.) Der 
Kaufmann Karl Kiromann, Sektionsvorſteher 
des öſterreichiſchen Touriſtenklubs, ſtürzte 
von der Zirpitſpitze ab und erlitt dabei 
ſchwere Verletzungen. 


Beginnes der Ferien Weigel Zeitpunkt des 


ommen. Letzteres wäre von zwef chen an Fortfall 
aus praktiſch. Jetzt müſſen, wie 


eigentlichen Unterrichtszeit iſt an heiß 
te e ee wenig Gen . 
— (Wahlen zum Gewerbegeri 
fur Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegerich! 
r die nächſten drei Jahre iſt vom Magiſtrat 
ermin auf Freitag den 9. September, vormittags 
von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 9 
hr, im Nicolabſchen Lokale anberaumt. 
— (Jubelfeſt des Bromberger Land⸗ 
wehrvereins.) In Betreff der Feier des am 
onntag den 28. d. Mts. in Bromberg ſtatt⸗ 


findenden 25 jährigen Stiftungsfeſtes des Brom⸗ ˖ 
b jährigen Stiftung (Flüchtiger Verbrecher.) Der aus 
daft auß ea dm eheereine wird bekannt gegeben, Galizien ſtammende Zahntechniter Schiffer 


An außer den beſtimmten Kameraden des hieſigen 
kleger⸗ und des Landwehrvereins auch andere 


aus Ober⸗Glogau hat ſich ſeiner Verhaftung 
Mitglieder in beliebiger Anzahl an dem Feſte 


wegen zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen durch 


* N 2 f 200 1 


Seine Konkurrenten, über | 


die Flucht ins Ausland entzogen. Seine 
Opfer waren meiſt Dienſtmädchen, welche 
ſeine zahntechniſche Hilfe nachſuchten. 

(Die fünf jungen Franzoſen), welche, 
wie mitgetheilt, in Goſenheim das Kriegerdenk⸗ 
mal beſudelten, ſind wieder freigelaſſen, nachdem 
man ſie einem Verhör unterworfen. Es ſind un⸗ 
reife Burſchen im Alter von 16 bis 17 Jahren. 
Sie werden wahrſcheinlich nur wegen groben 
Unfugs beſtraft werden. — Wie würde es wohl 
deutſchen Jungen gehen, die ein franzöſiſches 
Kriegerdenkmal anſpuckten? 

(Das Verſchwinden) des Bezirksarztes Mes 
dizinalraths Dr. Wengler aus Bautzen in der Seb⸗ 
nitzer Gegend, wo vor einiger Zeit erſt ein Mord 
verübt worden iſt, erregt nach einer Meldung aus 
Glauchau dort großes Aufſehen. 5 

(Vom Blitz erſchlagen.) In Herxheim 
bei Landau wurden durch Blitzſchlag ein Mann 
und eine Frau getödtet. Eine dritte Perſon 
wurde verletzt. — Nach einer Meldung aus Trient 
wurden in Mezzano ein Mann und zwei Frauen, 
die ſich vor einem Wolkenbruch unter eine Tanne 
1 be hatten, vom Blitz getroffen und ſofort 

(Große Brände.) Nach einer Meldung aus 
Rathenow brannten im Dorfe Strohdena (Kreis 
Weſthavelland) nachdem bereits in der Nacht vom 
Sonntag zu Montag drei Deine durch Feuer 
zerſtört worden waren, in der Nacht zum Dienſtag 
abermals fünf Gehöfte vollſtändig nieder. Als 
Brandſtifter ift ein aurergeſelle verhaftet worden. 
— In Wittenfelde bei Maſſow ſind 14 Bauern⸗ 
gende mit großen Getreidevorräthen verbrannt. 

ie Urſache des Brandes war, daß ein Kind mit 
Streichhölzern ſpielte. — Der Marktflecken Lupina 
im Waagthal (Ungarn) iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Dabei kamen auch mehrere Kinder in 
nen um. Hundert Wohnhäuſer wurden 

„[Verfehltes Leben.) Profeſſor Pröſchold, 
früher Lehrer am Realgymnaſium zu Meiningen 
und ein hervorragender Geologe, der vor Jahren 
wegen Sittlichkeitsverbrechens geflüchtet war, 
hat ſich in dem Gefängniß eines Städtchens in 
Steyermark, wo er als obdachlos aufgegriffen worden 


wücerp of kon) Mont früh f 
xploſion. ontag fri and in der 
Pulverfabrik bei Makriekeni, einem Vorort 


Stambuls, beim Entladen alter Patronen eine 


ch Exploſion ſtatt, bei der eine große Anzahl Per⸗ 


ſonen getödtet und verwundet wurde. 

(Deutſche Spitzbergen⸗ Expedition.) 
Aus Hammerfeſt, 23. Auguſt wird gemeldet: Alle 
Bemühungen der hier wieder eingetroffenen deut⸗ 
ſchen Spitzbergen⸗Expedition unter Th. Lerner, 
er von Andrée aufzufinden, find erfolglos ge⸗ 

ieben. 

(31 Gefangene erfticdt) Auf dem ruffie 
ſchen Gefangenen⸗Transportſchiff „Angara“ er⸗ 
ſtickten auf der Reiſe von Tjumen nach Tomsk 
von fünfhundert Gefangenen einunddreißig wegen 
Luftmangels, während die meiſten übrigen Ge⸗ 
fangenen ſchwer erkrankt ankamen. Die Regierung 


ordnete die ſtrengſte Unterjuchung an. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Auguſt. Die Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Pyritz⸗Saatzig für den verſtorbenen 
Abg. v. Plötz iſt auf den 9. September feſt⸗ 
geſetzt. 5 

Kiel, 24. Auguſt. Prinz Albrecht von 
Preußen iſt von Rendsburg kommend zu 
Inſpizirungszwecken hier eingetroffen. Er 


elbeſuchte vormittags die Prinzeſſin Heinrich 


und fuhr nachmittags nach Schwerin weiter. 

Wilhelmshafen, 23. Auguſt. Der von 
der Weſerwerft erbaute Kreuzer „Viktoria 
Luiſe“, welcher nach achtſtündiger Probefahrt 
heute von der Marinebehörde übernommen 
wurde, traf heute hier ein. 

Köln, 23. Auguſt. Zu den Neuforderungen 
für das deutſche Heer ſchreibt die „Köln. 
Ztg,“, es handle ſich um eine Vermehrung 
von 16000 Mann, die angeſichts der ge— 
waltigen Bevölkerungszunahme ſehr berechtigt 
erſcheint. Daß Mainz als Sitz des General⸗ 
kommandos eines neuen Armeekorps beſtimmt 
wurde, ergebe ſich aus militäriſchen Rück⸗ 
ſichten. 

Holzminden, 23. Auguſt. Ein Wirbelwind 
warf heute Nachmittag den 60 Meter hohen 
Thurm der hieſigen evangeliſchen Stadtkirche 
nieder und deckte zahlreiche Dächer ab, warf 
mehrere Schornſteine um und richtete auch 
anderweitig bedeutende Verwüſtungen an. 

Hersfeld, 23. Auguſt. Die neu erbaute 
Spinnerei und Weberei der Tuchfabrik 
Georg Braun iſt mit allen Maſchinen und 
Vorräthen eingeäſchert. 40 Webſtühle und 
20 Maſchinen ſind zerſtört. Der Schaden 
beläuft ſich auf 300 000 Mark. 

Eiſenach, 23. Auguſt. Eine gewaltige 
Feuersbrunſt vernichtete drei Viertel von 
Schaffhauſen im Eiſenacher Oberland. Die 
2 5 anal verloren. 

eit, 23, Auguſt. n Toti ü 
eines heftigen Gewitters ve Vile in bag dortige 
Kaſino ein. Drei Herren, welche am Spieltiſch 
t wurden vom Blitz getroffen und ſchwer 

Peſt, 24. Auguſt. Heute vormittags be⸗ 
gannen die Ausgleichskonferenzen, an welchen 
die Miniſter der beiden Reichshälften theil⸗ 


nahmen. Die Konferenzen werden morgen 
fortgeſetzt. 
Paris, 23. Auguſt. Da bei den Manö⸗ 


vern der Garniſon am 17., 18. und 19. ds. 
ſechs Fälle von Hitzſchlag vorgekommen ſind, 
verfügte der Kriegsminiſter die Einſtellung 
aller militäriſchen Märſche und Uebungen 
während des Anhaltens der großen Hitze. 

„Paris, 24. Auguſt. Trotz der Loden all der 
Hitze ſind geſtern weitere acht Todesfälle an 
Sonnenſtich vorgekommen. Die Blätter loben die 
wäbrend des Kriegsminiſters, nach welcher 
während der heißen Tage ſämmtliche militäriſchen 
Uebungen eingeſtellt werden ſollen. 


Madrid, 23. Auguſt. Die Regierung erklärt, ſie 
habe von einem Befehle für Admiral Cervera, 
mit ſeinem Geſchwader Santiago de Kuba zu ver⸗ 
laſſen, nichts gewußt, der Befehl ſei vielmehr vom 
Generalgouverneur von Kuba gegeben worden. 
Miniſterpräſident Sagaſta erklärt, da Jaundenes 
in Manila kriegsgefangen ſei, ſei General Rios 
unde e der Philippinen ernannt 
worden. 


Kopenhagen, 23. Aug. Die ganze Nacht 
hindurch wurde Jütland von ſchweren Ge⸗ 
wittern heimgeſucht. Ein mit Eisſtücken 
vermiſchter wolkenbruchartiger Regen ging 
nieder. An vielen Stellen ſchlugen Blitze 
ein. Mehr als 30 Bauernhöfe ſind nieder⸗ 
gebrannt. Drei Perſonen wurden getödtet. 
Viel Vieh iſt umgekommen. 

Kopenhagen, 23. Aug. Die ſtarken Ge⸗ 
witter haben auch Theile der Inſel Fünen 
ſchwer heimgeſucht. Im ganzen ſind in 
Jütland und Fünen 39 Bauernhöfe und 13 
andere Gebäude niedergebrannt, ſowie 6 
Perſonen getödtet. 

Konſtantinopel, 24. Auguſt. Der Vertrag, 
betreffend die Lieferung von 100 Millionen 
Patronen für Mauſergewehre, iſt unterzeichnet 
worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
124. Aug. 23. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Na 


ſche Banknoten p. Kaſſa 21655 216—70 
Warſchau 8 Tage 216-10 216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 17000 169 — 
Preußiſche Konſols 3% . . | 95-40 | 5-40 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 102—40 102 40 

reußiſche Konſols 3¼ % 102 30 10230 
eut che Rei ganteibe 3% . | 94—80 | —90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 1102-30 1102—40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 91—20 | 91—20 
Weſtpr. Pfandbr.3½¼ % „ „ 1.99 70 99—66 
Poſener Pfandbriefe 37% % . 1100-00 100-00 

" 1 r2 Zu Br 

Polniſche Pfandbriefe 47, %, 101-5 | — 
Türk. 1% Anleihe C . 27 10 | 26-9 
we e Rente 4%. 92—70 92 —50 
umän. Rente v. 1894 4% 93—90 94-00 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201—40 201 — 20 
Harpener Bergw.⸗Aktien 17950 17950 

Thorner Stadtanleihe 3 / — > 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 75—50 | 75% 

Ane 8 

Oer loko 54—00 | 54—30 
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Amtliche Netienngen e Danziger Produkten ⸗ 
örſe 
von Dienſtag den 23. Auguſt 1898. 
ür Getreide, Hulſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766788 Gr. 153—158 
Mk., inländ. bunt 774 Gr. 140 Mk., inländ. 
roth 766 Gr. 145 Mk., tranſito roth 740 bis 
788 Gr. 115-120 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch 3 679 
bis 756 Gr. 117—125 Mk., tranſito grobkörnig 
673-697 Gr. 87 Mk. 5 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
3 609 Gr. 85 Mark, ohne Gewicht 76 


Mark. . 9 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 195—198 Mark, tranſito Winter⸗ 
185 Mark. . Ku; 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
190—207 Mark, tranſito Winter⸗ 196 ½ bis 


197 Mk. y 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,45—3,50 Mark, 
Roggen⸗ 3,65 —3,75 Mark. 


Foulards- 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, 
als auch ſchwarze, weiße und farbige Seide mit 


Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben porto- und 
zollfrei ins Haus. Tauſende von Anerkennungs- 
ſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C0, Zürich (Schweiz). 


Königl. Hoflieferant. 


Durch die glückliche Geburt F 
eines Knaben wurden hocherfreut 
Majorowski und Frau 
geb. Engelhardt. : 


8 
2 
x 


I FEN 
Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß entriß mir 
der Tod am Dienſtag den 
23. d. Mts. meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, im 34. 
Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an . 
Otto Nicolaus, 
Königl. Grenz⸗Aufſeher. 
Die Beerdigung findet am 
Freitag, 26. d Mts., nachm. 4 
Uhr anf dem neuſt. Kirchh.ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

Polizei⸗Verordnung. 

„Auf Grund der 88 5 und 6 
des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 
und des § 79 des Geſetzes über 
die Organiſation der allgemeinen 
Landes⸗Verwaltung wird hier⸗ 
durch nach Berathung mit dem 
Gemeindevorſtande hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: Lt 

$ 1. Fuhrwerke und Reiter 
dürfen die Feſtungsthore und 
Brücken nur im Schritt paſſiren 
und hierbei da, wo zwei Durch⸗ 
fahrten vorhanden find, nur die 
ihnen zur rechten Hand liegende 
Durchfahrt benutzen. 

8 2. Das unbefugte Fahren und 
Reiten auf den öffentlichen 
Promenaden und Fußwegen des 
Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

83. Zuwiderhandlungen gegen 
die Polizei⸗Verordnung werden 
mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

Thorn den 29 Februar 1884. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
bringen wir hierdurch mit dem 
Bemerken zur allgemeinen Kennt⸗ 
ni, daß die vorſtehende Polizei⸗ 
Verordnung auch für den Verkehr 
mit Kinderwagen Geltung hat. 

Die Königliche Kommandantur 


Verſicherungs Aktien- Geſellſchaft Berlin, 
Grundkapital 4 Millionen Mark, 


empfiehlt zu den anerkannt koulanteſten Bedingungen ihre 
Haftpflichtverſicherungen jeder Art ohne Nachſchußverbindlichkeiten. 
Einzel⸗Aufall⸗ und Kollekkiv⸗Arbeiter⸗ und Beamten-Anfall- 
Verſicherung. 
Eiſenbahn⸗Aufall⸗Verſicherung auf Lebenszeit und 


Radfahrer⸗Verſcherung (gegen Unfall, Haftpflicht u. Diebkahı). 
Nähere Auskunft, Antragsformulare und Proſpekte bereitwilligſt durch die 


9 Königliche ene Henerolagentür Thorn. Stadtrath G. Prowe, 


wagen, ſopald fich Kinder darin Hnuptagentur Thorn: Paul Kozielewski, 
befinden, für die Bürgerſteige ete. BE” Agenten finden jederzeit Anftellung durch die General⸗Agentur. ng 
der Feſtungsthore mit der Be⸗ 

ſchränkung erlaubt, daß dieſelben > 
ſtets rechts zu fahren haben. 

Auch diesſeits wird das Fahren 
von Kinderwagen, — in denen 
ſich Kinder befinden — auf den 
Promenadenwegen, Bürgerſteigen 
und Trottoirs der Stadt und 
Vorſtädte mit der Bedingung ge⸗ 
ſtattet, daß die Kinderwagen nicht 
nebeneinander fahren dürfen und 
. rechts ausweichen müen um 

eläſtigungen der Fußgänger 
mige zu vermeiden. 

Die rotherrſchaften werden er⸗ 
ſucht, das Dienſtperſonal nach vor⸗ 
ſtehendem zu belehren. 

Thorn den 20. Auguſt 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Freitag den 26. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
mehrere Plüſchſophas, 1 
langen Spiegel, 3 Sopha⸗ 
tiſche, 2 Portieren, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Vertikow, 5 Hobel⸗ 
bünke 

zwangsweiſe, ſowie 
1 Nähmaſchine, div. bau⸗ 
techniſche Bücher, Küchen⸗ 
geräthe u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

Gaertner, Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 26. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich Strobandſtraße Nr. 12 
eine Schloſſer⸗Drehbank 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 24. Auguſt 1898. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Mein neu erbautes 


Gaſthaus 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann -Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
derechtestrasse II u. 13. 


* G 


Neuen Tafelhonig 


(chemiſch rein) 
empfing und empfiehlt 
R. Rütz. 


Papier gomme 
mit Patent-Abreisser istdas 
neueste u. praktischste zum 
schnellen Repariren 
zerrissener Notenstücke. 
Preis pro Rolle 10 Pf. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


zu Sonnabend: junges, ganz fettes 
Hofferirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 2 5 u. Mocker, Lindenſtr. 8. 


Pettkuſer Faatroggen 


von Originalſaat geerntet iſt für 150 
Mk. per Tonne zum Verkauf in 
Domaine Steinau 
bei Tauer. 


ür einen Sextaner wird ein befäh. 
Primaner für Nachhilfeſtunden geſ. 
Off. unter B. D. in der Exp. d. Ztg. 
— Mein Grundſt., 15 Mrg. 
z. Hälfte Wieſen, mit faſt 
neuen maſſiv. Geb., Ernte 
= . Inventar, ½ Meile 
v. d. Stadt, a. d. Chauſſee gel., iſt 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 


nebſt Gaſtſt i jehi räder von unter günſtigen Bedingungen wegen 
Hr er, ee e a H Möbius & Sohn Fee e e 1 
Rentſchkau⸗D if 1 . , artin Kanehl, Gr.-Mocker, 
wle unter Angel Being Knochenölfabrik, Wilhelmſtraße 24. 

ſofort zu verkaufen. H annover. Eiſan. Schornſtein, 9 Mtr. Höhe, 1 


Biegemaſchine nebſt Handwerkszeug 
zu verkaufen Bacheſtraße Nr. 12. 


Ernteſeile 


Zu haben bei den Herren 
O. Klammer und 
8. Landsberger. 


Wittwe Schmidt, Krugbeſitzerin, 
Poſtſt. Penſau. 


Kl. Böſendorf, 


Manöverpferd 


5 ur 7 von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 
für Gew. billig zu | Poſten Rebhühner a 25 Bi. pr. Schock. Wen er 
verkaufen. Näheres heute, Donnerſtag, abzugeben. ſofort. Leopold Kohn, 


durch Stallmeiſter Palm. 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. Gleiwitz. 
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Emaillirung 
und Vernickelung. 


Heute: Friſches Fleiſch, 
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Iageni ur-, Techniker-, 
Werkmeistor- vis. 
ine 


ght 


4 


für einen patentirten allgemeinen 
Artikel geſucht. Hoher Verdienſt. 
Offerten unter W. D. an die Exped 
dieſer Zeitung erbeten. 
Jur Einrichtung der doppelten 
Buchführung wird für einige Tage 
für die Umgegend eine 


tüchtige Perſon 


geſucht. Off. mit Referenzen unter 
„Honorar“ an die Exp. d. Ztg. erb. 


Ein junger Mann, 


der aus Geſundheitsrückſichten ſeinen 
Beruf aufgeben muß, ſucht Beſchäfti⸗ 


Antritt eventl. 
Suchender iſt in 
ſchriftlichen Arbeiten nicht unerfahren. 
Gefl. Off. u. O. H. a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Anſtreicher 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 86. 


Ein Mällergeſelle 


wird von ſofort geſucht. 
Koths, Gremboczyn. 


Junger 


Batbiergehilfe 


ſof. geſ. gegen hohen Lohn und Reiſe⸗ 
vergütung. Neuendorf, 
Alleuſtein. 


Lehrling 
ſucht per ſofort oder ſpäter 
Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Date mein deen und 
Delikateſſengeſchäft ſuche ich per 
jofort oder ſpäter 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Paul Walke, Srückenſtr. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
F. Philipp, Schuhmachermſtr. 


Suche 
1 Kegeljungen und 1 Laufburſchen, 
Sohn ordentlicher Eltern, der gleich · 
zeitig Kellnerdienſte verrichten muß. 
Schrock’s Hotel (früh. Arenz). 


Einen Laufburſchen 


verlangt Adolph Granowski. 


Gebildetes junges Rädchen 
wünſcht Stellung als Verkäuferin. Gefl. 
Off. u. H. S. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Schulfreies Kindermädchen 
f. die Nachm. geſucht Junkerſtr. 7, I. 
er iſt eine Wohn., befi 


t. 
a. 3 Zim., Küche u. Zub. Bromb.⸗ 


Rach dem Vortrage findet gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. 


Herr 


Hierauf: 


ſowie Alle, 


Münchener Hackerbräu . . 
Königsberger Ponarth, hell. 


Thorner Lagerbier 


Kaufleute! 


Am Sonntag den 28. 
a wird im 
Saale des Schützenhauses zu Thorn 
. der Verbands vorſteher des 
deutſch⸗nationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes 


W. Schack- Hamburg 


in üffentlicher Perſammlung 


über das Thema ſprechen: 
Schädigung des Kaufmannſtandes durch die Waaren⸗ 
häuſer und Ramſchbazare 


Auguſt cr. abends 8 Uhr 


und 


Wie iſt dem Kaufmannsſtande zu ſeinem früheren 
Anſehen zu verhelfen! 
freie Ausſprache. i 
Zu dieſer Verſammlung werden hiermit eingeladen ſämmtliche 
ſelbſtſtändigen Kaufleute von Thorn und Umgegend, fämmtlicht 
Handlungsgehilfen, überhaupt jeder Kaufmann, dem noch nie 
jedes Intereſſe für die Hebung feines Standes verloren gegangen ih 
welche ſich für das Wohl und Wehe des 
Handelsſtandes intereffiren, 


Deutſch-nationaler Handlungsgehilfen-Berband. 
Ortsgruppe Thorn. 
Eintritt frei. 


Bier-Großhandlung 


von 


M. Kopezynski, 


Thorn, 
Siphon-Bier-Verſandt A 5 Liter Inhalt 


Rathhausgewölbe. 


in feinſter Qualität. 


2,50 Mk. 
2,00 „ 
2.00 „, 


dunkel 
. . = . . 1,50 399 


Alle Bierſorten, auch in Flaſchen und Gebinden, zu billigſten Preiſen. 


Hausheſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Eliſabethſtr. 1. 
6 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Baderſtr. 6. 
6 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Mellienſtr. 91. 
6 Zim. I. Et. 1000 Mk. Baderſtr. 7. 
5—8 3., Pt. u. 1. Et. Brombergerſtr. 96. 


6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
5 Zim., Pt., 900 Mk. Mellienſtr. 89. 
Zim, 2. Et., 900 Mk. Culmerſtr. 22. 
Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 


6 * 
4 

5 Zim., 3. Et., 850 Mk. Breiteſtr. 29. 
5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulſtr. 20. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 3. Et., 600 Mk. Seglerſtr. 22. 
4 Zim., 2. Et., 610 Mk. Baderſtr. 20. 
4 Zim., 3. Et., 660 Mk. Gerechteſtr. 5. 
4 Zim., 1. Et., 580 Mk. Schulſtr. 1. 
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
im., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
3 Zim., 2. Et., 550 Mk. Breiteſtr. 5. 
im., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 


do ot 


== 


im., 3. Et., 540 Mk. Seglerſtr. 22. 
im., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
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3 Zim., Pt., 450 Mk. Schulſtr. 21. 


2 Zim. Pt., 430 Mk. Culmerſtr. J 1. 
4 Zim., 1. Et., 420 Mk. Schillerſtr. 19. 
3 Zim., 3. Et., 400 Mk. Breiteſtr. 38. 
3 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zim., 3. Et., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 


Geſchäftskeller mit Wohnung, 360 Mk. 
Brückenſtraße 8. 
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Seglerſtr. 25. 
3 Zim., 4. Et., 350 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
2 3., Entree, I. Et. 350 Mk. Bäckerſtr. 43. 
3 Zim., 3. Et. 824 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
2 Zim. 3. Et., 300 Mk. Gerechteſtr. 5. 
Geſchäftskeller, 300 Mk. Gerechteſtr. 25. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Hoheſtr. 1. 
3 Zim., 1. Et., 270 Mk. Junkerſtr. 7. 
3 Zim., 2. Et., 270 Mk. Junkerſtr. 7. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
2 Zim., 3. Et., 200 Mk. Junkerſtr. 7. 
Wohn., 150— 250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 Zim., 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
2 Bim., 2. Et., 180 Mk. Bacheſtr. 15. 
Pferdeſtall, 120 Mk. Brückenſtr. 8. 
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerſtr. 8. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
Im. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


f Brückenſtraße 6 
iſt eine Hofwohnung von ſofort oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Desgl. 
Speicherräume und Pferdeſtall. 


Der Speicher Baderſtt. 28 


iſt noch in drei Etagen, od. ſolche 
auch einzeln als Lagerräume zu ver⸗ 
miethen. Zu erſragen dortſelbſt im 
Techniſchen Bureau. 


Möblirte Zimmer 


Vorſt., Hofſtr. 7 1 Tr., bill. z. v. mit auch ohne Penſ. z. v. Araberſtr. 16. 
Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


im., I. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 


im., 2. Et., 500 Mk. Breiteſtr. 38. 
im., 3. Et., 500 Mk. Jakobsſtr. 13. 
im., 1. Et., 500 Mk. Coppernikusſtr. 9. 
im., 3. Et., F500 Mk. Baderſtr. 23. 
4 Zim., 2. Et., SOME. Altſt. Markt 12. 


Mk. Friedrich ⸗ u. 


Heute, Mittwoch, Abend: 
Rrebsſuppe. 


Taegtmeyer, 
Bromberger- und Thalſtr.⸗Ecke. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 

wein, Apfelſett, prämirt 1897 

auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 

ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 


Kelterei Linde Weſyt. 


Dr. J. Schliemann. 


Am Bahnhof Mocker, Nr. 10, 
iſt eine 3 i 
47 errichtet. Sämmt⸗ 
Weißgerberei ache Peg mie 
Schaf, Fuchs, Iltis, Marder, Reh, 
Haſe, Kanin werden unter Garantie, 
daß niemals Wurm oder Motte 
hinein kommt, in kurzer Friſt billigſt 
gegerbt. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Misths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
G. m. Wohn., 2 3. u. Burſcheng. a. 

W. Pferdeſt., v. 1. Okt. z. v. Gerſtenſtr 13. 

1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 

1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 

möbl., per 1. 0. er. zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


Suche per 15. Sept. oder 1. Okt. 


einen Lagerraum 


in der Nähe der Culmerſtraße. Off. 
unt. S. H. an die Exped. dieſer Ztg. 


G efu n D en im Stadtpark 


ein Hausthür⸗ 
oder Stubenſchlüſſel. In der Exped. 


dieſer Zeitung abzuholen. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 198 der „Thorner Preſſe“ | 


Donnerſtag den 25. Auguſt 1898. 


deren Bewohnern im Laufe der dreißig Jahre 
ihres Beſtehens und Wirkens dargebrachten frei⸗ 
willigen Opfer und Dienſte, hob das in guter 
Nane e nd be 

1 . = Feuerwehr un er ürgerſchaf ervor und ba 
it die eien eng graut der Morgen, io im Namen der Stadt die Leiter und Mann- 
Min ganze kaiſerlichs Jamikie wach. Fünfzehn ſchaften der Freiwilligen Feuerwehr, auch ferner⸗ 
1 285 Kaiſer für 4. . er hin ihre Kräfte mit derſelben Energie und That⸗ 
aller i ie vor drei Jahren bevorzugte de: kraft in den Dienſt der Nächſteuliebe zu ftellen: 
che. in ſeiner Zivilkleidung helle Farben, und Dem Nächſten zur Wehr, Gott zur Ehr'!“ 
brooter G, öl, 5 er ge Redner brachte zum Schluß ein Hoch auf die 
i eböls bei Kiel allmorgendlich feine De Freiwillige Feuerwehr aus, worauf ein von einem 


mit dichteriſcher Begabung veranlagten Vereins⸗ 
kameraden verfaßtes und der Wehr gewidmetes 
Feſtlied nach der Melodie: „Schier dreißig Jahre 
biſt du alt“ geſungen wurde. Der Oberſteiger, 
Herr Sattlermeiſter Mar, Glauner, toaſtete in 
humoriſtiſcher Weiſe auf die Frauen und Jung⸗ 
frauen der Feuerwehrmitglieder. Hierauf gedachte 
der Brandmeiſter, Herr C. v. Preetzmann, mit 
Worten des Dankes und höchſter Anerkennung 
der Verdienſte der drei Jubilare und Veteranen, 
der Herren Branddirektor Henſchel, Kolonnen⸗ 
führer Theod. Müller und J. Wittenberg, welche 
die Freiwillige Feuerwehr mitbegründet und der⸗ 
ſelben ununterbrochen dreißig Jahre angehört 
haben. Herr von Preetzmann überreichte den drei 
Vereinsveteranen die ihnen gebührenden Ehren⸗ 
diplome und brachte auf die drei Senioren der 
Wehr ein dreimaliges Hoch aus. Im Namen der 
letzteren dankte Herr Branddirektor Henſchel 
ſichtlich bewegt für die ihnen von den Kameraden 
erwieſenen Ehrenbezeugungen und verſprach, daß 
ſie auch ſpäterhin der Wehr ihre Kräfte widmen 
werden. Die fernere Leitung des Kommerſes 
wurde Herrn Bürgermeiſter Hartwich übertragen. 
Heitere Reden und fidele, auf die Wehr bezügliche 
Lieder, ſowie die Vorträge der Kapelle wechſelten 
mit einander ab. So nahm das Jubelfeſt, der 
Ehrentag der Freiwilligen Feuerwehr, den ſchönſten 
Verlauf; dieſes Jubelfeſt wird den Feſttheil⸗ 
nehmern in dauernder Erinnerung bleiben. — In 
der Sitzung des freien Lehrervereins, welche am 
letzten Sonnabend im Lokale des Herrn O. Deuble 
ſtattfand, wurden zu Delegirten für die am 
4. und 5. Oktober in Danzig abzuhaltende Ver⸗ 
treter⸗Verſammlung des weſtpr. Provinzial⸗ 
Lehrervereins die Herren Winkler⸗Eliſenau und 
Smiglewski⸗Dezonowo gewählt. — Als Vertreter 
des Kriegervereins Wrotzlawken und Umgegend 
eg Gez ab ene in ber 
u Wilhelmshöhe lebhaft für die kleinen Sorgen | Tattfindenden Vezneksentaheß riegerbezirks 
deg ode een Butter, läßt ſich Thorn die Herren Gutsbeſitzer W. Deuble- 
Bericht über die Eierproduktion des Tages er- ewe und Gutsbeſitzer Wirth⸗Chrapitz entſendet 

perſnli „werden. F 
hatten und füttert wohl gar perſönlich das Feder Enlmſee, 23. Auguſt. (Zuckerfabrik Culmiee) 


Die kaiſerlichen Prinzen ſind während dieſer 3 er : a ea 
17 751 ; n der Notiz über die letzte Kampagne iſt richtig 
eit mit ihren Studien beſchäftigt. Kartenzeichnen, zu stellen, daß der Rübenpreis nicht 75, ſondern 


den Kaiſer ausklang, worauf die Nationalhymne] Der Bienenmagen muß die genoſſenen beiden 
und „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ von Zuckerarten von einander trennen, welches ihm 
der ganzen Verſammlung geſungen wurden. Hier⸗ beſonders im Frühjahr große Schwierigkeiten 
mit war die Trauerfeier beendigt. Die Theil⸗ bereitet, da der ganze Verdauungsapparat ſehr 
nehmer begaben ſich nun ins Freie, wo fie bei] geſchwücht iſt durch die über Winter im Darm⸗ 
Geſang, Spiel und Tanz bis in die ſpäte Abend⸗ kanal angehäuften Kothmaſſen. Um den Bienen 
ſtunde beiſammen blieben. Die Zahl der Theil⸗ zu Hilfe zu kommen, beachte man folgendes Ver⸗ 
nehmer war eine recht beträchtliche. fahren: In einem Topfe koche man 2 Kilogr. 
Bromberg, 21. Auguſt. a „Die | ultramarinfreien Zucker (erhält man, wenn man 
Beſitzung des Rittergutsbeſitzers Mühlenbein zu|das heiße Zuckerwaſſer durch ein Flanelltuch 
Zetthun, beſtehend aus dem Rittergut Zetthun] gießt; das für die Bienen giftige Ultramarin 
und dem Vorwerk Karlshof, zuſammen etwa 4000 bleibt in demſelben zurück) in 1¼ Liter Waſſer. 
Morgen groß, iſt durch Kauf in den Beſitz des] Sobald es kocht, werden 25 Gramm Weinſtein⸗ 
B al zu Bromberg übergegangen. ſäure hineingeſchüttet. Durch das Kochen des 
Der Kaufpreis beträgt rund 375000 Mk.; die a mit Weinſteinſäure werden die beiden 
Uebergabe wird bereits in den nächſten Tagen] Zuckerarten getrennt, und es entiteht Inwert⸗ 
erfolgen. Mühlenbein kaufte das betreffende zucker. Kleine Portionen kochenden aſſers 
Gut vor etwa ſechs Jahren für den Preis von |erjegen von Zeit zu Zeit die Verdunſtung. Nach 
285000 Mk. EIER einer halben Stunde wird der Topf vom Feuer 
Bromberg, 23. Auguſt. (Eine Vierermannjchaft | genommen. Man ſchütte nun in kleinen Portionen 
des Graudenzer Rudervereins) unternahm am] unter fortwährendem Umrühren 55 Gramm 
Sonntag eine Fahrt im Ruderboot von Bromberg Schlemmkreide hinzu, welche man vorher in einem 
nach Graudenz. Die Mannſchaft begab ſich am zu dreiviertel mit Waſſer gefüllten Glaſe ſorgfälti 
Sonnabend Abend mit der Bahn nach Bromberg zerrühren hat. Die Weinſteinſäure verbindet ih 
und beſtieg, begleitet von einem Vierer des Brom- mit dem kohlenſauren Kalk zu weinſteinſaurem 
berger Ruderpereins „Frithjof“, früh um 5 Uhr] Kalk. Die Kohlenſäure wird frei und mit Ger 
das Boot. Nachdem die Schleuſen paſſirt und in] brauſe ausgeſchieden. Hört das Gebrauſe auf, 
Fordon der Kaffee eingenommen worden war, ſo wird noch ein halbes Liter heißes Waſſer hinzu⸗ 
ſetzten beide Boote in flottem Tempo ihre Fahrt] gegoſſen und das ganze in der Nacht auf dem 
auf der Weichſel fort. Eine größere Pauſe wurde | Herde ſtehen gelaſſen. Dies kann dann den Bienen 
nur in Culm gemacht, und bereits um 1,45 Uhr] verabreicht werden. In einer früheren Sitzung 
mittags legten beide Boote beim Bootshauſe des hatte Herr Lehrer Plewa⸗Oſtaszewo klargelegt 
Graudenzer Vereins an. Die 80 Kilometer lange wie man bei Bildung eines Sammelſchwarmes 
Strecke wurde in abſoluter Ruderzeit von 5 Stunden | e3 leicht verhüten kann, daß ſich die Bienen nicht 
30 Minuten zurückgelegt, ein Ergebniß, das in mit dem Mutterſtocke wieder vereinigen. Der 
Rückſicht auf den niedrigen Waſſerſtand der Weichſel damaligen Ausführung zufolge hat Herr Gramſch 
mit ihren vielen Sandbänken und die herrſchende | einen auf dieſe Weiſe neugebildeten Stock 30 Stunden 
Hitze als ſehr gut zu bezeichnen iſt. Die Brom⸗ an einen düſteren Ort geſtellt. Ex theilte nun 
berger Ruderer fuhren abends mit der Bahn wieder] den Mitgliedern mit, daß ſich das Verfahren be⸗ 
nach Hauſe. > g währt hat. Bei der Feſtſtellung der Statiſtik 
Nakel, 21. Auguſt. (Kaiſer Wilhelm⸗ und zeigten ſich die Folgen der naſſen und kühlen 
Bismarck⸗Denkmal.) Heute Nachmittag fand, dem Witterung während der Haupttrachtzeit. Immer⸗ 
„Bromb. Tagebl.“ zufolge, im Saale des Schützen-] hin hatten noch zwei der anweſenden Mitglieder 
hauſes eine von der hieſigen Ortsgruppe de2 ungefähr 200 Kilogr. geerntet. Darauf wurde die 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums angeregte] Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung iſt wieder im 
Verſammlung zur Beſprechung der Errichtung] Vereinslokale. 5 
eines Bismarckdenkmals ſtatt, welche überaus gut Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Auguſt. (Ein 
beſucht war. Auch Landrath Graf v. Wartens leben, ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete ſich in der 
Graf v. d. Goltz u. a. waren erſchienen. Poſtdirektor[ Ortſchaft Nyki unweit Iwangorod. Eine von 
Bolte eröffnete die Verſammlung mit einem Hoc) einem Schmiede auf dem Felde nach abgehaltenem 
auf den Kaiſer. Landrath Graf v. Wartensleben] Manöver gefundene Granate explodirte in der 
ſchlug vor, ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. in Schmiedewerkſtatt, riß den Schmied und ſieben 
Wirſitz und ein Bismarck⸗Denkmal in Nakel zu andere Perſonen buchſtäblich in Stücke, während 
errichten. Der Vorſchlag fand allſeitigen Beifall. | mehrere andere Perſonen lebensgefährlich ver⸗ 
Ein aus über 30 Perſonen beſtehendes Komitee | wundet wurden. Die Werkſtatt liegt in Trümmern. 
wurde mit den Vorbereitungen bezw. Ausführungen | re 
der Aufgabe betraut. Mit einem Hoch auf —. — ... 


Kaiſer und Reich wurde die Verſammlung ge⸗ Thorner Marktpreiſe 


Von der Sommerfriſche der 


m a, kaiſerlichen Familie 
du Wilhelmshöhe wird dem „Hannov. Kour.“ aus 


fu t in hellgrauem Jacketanzug, den weißen breit⸗ 
Furdigen Strohhut, deſſen Band die hollſteiniſchen 
earben blau⸗roth⸗weiß trug, antreffen. Dazu trug 
„Niedrige, bis zum Knöchel gehende Schnürschuhe. 
5 Umlegekragen von der Form, wie ihn die 
licteſten Photographieen der beiden älteſten kaiſer⸗ 
„den Prinzen zeigen, und eine engliſche Kravatte 
725 auem oder blau⸗weißem Muſter. Heute zieht 
zer Kaiſer bei den jeltenen Gelegenheiten, wo er 
duunvil erſcheint, dunkle Stoffe, beſonders ein 
vunkles Modehraun, jowie einen ſchwarzen Cheviot 
u Dazu trägt er einen Stehkragen à la Prince 
d ales mit umgelegten, an der Spitze abgerun⸗ 
meen Ecken, ſowie eine große Kravafte (Plaſtron), 
Nuit von blauer oder ſchwarzer Farbe mit einem 
belmktmuſter. Das erſte Frühſtück beſteht in Wil⸗ 
wünsböhe aus Kaffee, Milch und Weißbrot und 
rund nach echt deutſcher Art an einem großen 
Maden Familientiſch eingenommen. Nach dem 
m urgenkaffee trennt ſich der Kaiſer von ſeiner Ge⸗ 
beubl n und macht einen Spazierritt im Park oder 
egiebt ſich mit ſeinen Söhnen auf eine längere Fuß⸗ 
dla durch die benachbarten herrlichen Wälder, 
€ zum Theil ſchönere Edeltannen aufzuweiſen 

In en, als man fie in Thüringen findet. Zum 
gunch iſt man wieder zurück und widmet ſich danach 
dauige Zeit den körperlichen Uebungen, unter denen 
% Fechten einen hervorragenden Platz einnimmt. 
er Kaiſer überwacht perſönlich das Schwert⸗ 

ſebrzitium wie er auch oft am Reitunterricht 
einer Söhne theilnimmt und ſowohl mit Worten 
bei auch der „Chambriere“, der langen Manege⸗ 
deitſche, die nöthige Nachhilfe giebt, wenn einer 
85 Reiter ſich einmal etwas zu ängſtlich zeigt 
Ne das Pferd die Hürde nicht nehmen will. 
Riachmittags kommt die Schloßherrin zu ihrem 
in at. Der Kaiſer macht dann gewöhnlich Arm 
5 Arm mit ſeiner Gemahlin einen Rundgang 
Rich die Wirthſchaftsgebäude, Kaiserin Auauſte 
orig intereſſirt ſich ſowohl in Urville, als auch 


emde Sprachen, Vorträge über Staatsrecht u. |. w. : 

ü N Ar 85 Pfg. betrug. Die Generalverſammlung hat, ſchloſſen. 5 5 , 

Be ea a en ber leg wen wie auch ſchon geſtern berichtet, am 22 ſtattge] Aus der Provinz Poſen, 21. Auguſt. (Kaiſer⸗ vom Dienſtag, 23. Auguft. 

Danach zieht ſich der Kaiſer in ſeine Gemächer 89 Gi 5 schloß auf Ben 155 Eulen: une el = er ier Pripat⸗ Benennung e 75 
dee Die in dieſer beſchloſſenen . Divi e ule ſpende e iſer aus ſeiner Privat⸗ . 

ale, um den eingelaufenen Debeſchen einige Zeit waren auch in Ausſicht Aten d 1650 t). ſchatulle der evangeliſchen Gemeinde zu Alt⸗ 4191413 


Mu widmen, Vorträge entgegen zu nehmen und 
matige Staatsgeſchäfte zu erledigen. Die Kaiſerin 
legt in der Zwiſchenzeit bis zum Diner im Wagen, 
& tleine Prinzeſſin neben ſich, Einkäufe in der 
’ tadt zu machen, ſo namentlich an Blumen, 
Krüchten, Anſichtspoſtkarten und dergleichen. Das 
iner am Abend nimmt, wenn nicht gerade Gäſte 
ur Tafel asponen wurden, nur kurze Zeit in An⸗ 
uch. Nach aufgehobener Tiſchrunde begiebt man 
5 in den Salon, wo die Kaiſerin oft die Lieb⸗ 
undskompoſitionen ihres Gemahls aus Verdi'ſchen 
did Wagner ſchen Hpern auf dem Klavier zum 
bortrag De während der Kronprinz, der ein 
Aezüglicher eigenſpieler ift, die Mutter auf der 
holine begleitet. Mitunter zieht ſich der Kaiſer 
enDöeitig aus dem Familienkreiſe zurück, um noch 
er iche zu arbeiten. Aber ſchon geraume Zeit 
au Mitternacht pflegen für gewöhnlich die Lichter 
den kaiſerlichen Gemächern zu verlöſchen. 
— 


Provinzialnachrichten. 
5 J Culmſee, 23. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 


t Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Auguſt. (Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaft.) Es wird beabſichtigt, für die 
Anſiedelungskolonie Brachlin eine Molkereige⸗ 
noſſenſchaft ins Leben zu rufen. Eine Ver⸗ 
ſammlung zur Feſtſtellung der Kuhzahl fand 
bereits ſtatt. 5 ’ 

Neidenburg, 22. Auguſt. (Verurtheilung eines 
Schwindlers.) Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Arbeiter Przeradzki aus Waldeck, 
Kreis Löbau, welcher im Januar und Februar 
d. J. in Gr. Koſchlau und Grallau im Kreiſe 
Neidenburg und dann im Löbauer Kreiſe, in 
Graudenz, Thorn und Marienwerder die ver⸗ 
ſchiedenſten Betrügereien ausgeführt hat, zu 
fieben Jahren Zuchthaus. P. führte ſich bei 
einer großen Zahl von Perſonen in der Uniform 
eines Eiſenbahnbeamten ein, gab an, auf der 
Station eine Stelle erhalten zu haben, und er⸗ 
ſchwindelte ſich dann Nachtlogis, Verpflegung, 
Kleidungsſtücke und baares Geld. Am 8. März 
wurde er in Dt. Eylau verhaftet, und nun hat 
ihn die gerechte Strafe ereilt. 

Danzig, 23. Auguſt. (Wichtige neue Bahnver⸗ 


Scharke bei Wollſtein (Provinz Poſen) ein Geld⸗ j 5 
geſchenk von 13500 Mk. en 00 Kilo ie 15 0⁰ 


Lokalnachrichten. Se 

Thorn, 24. Auguſt 188. Stroh (Richt⸗) 
— (Der Verein praktiſcher Zahnärzte) Heu. . 
von Poſen und Weſtpreußen hielt ſeine dies⸗Erbſen 
jährige Sommerverſammlung am 21. d. Mts. in] Kartoffen n . 50 Kilo 
Marienburg ab. 8 5 Weizenmehl. 
— (Patent) Auf einen Kiesbagger mit] Roggenmehl 
ane a e 75 oeiebten Sandes Brot 
it Herrn F. Raapke in Mocker bei Thorn ein] Ri iſck i 
Patent ertheilt worden. Hauch. F 
— (Die Vertretung des Parochial⸗ Kalbfleiſch hh 

verbandes) der evangeliſchen a Schweinefleiſch 
zu Thorn hielt geſtern Nachmittag 5 Uhr unter] Geräucherter Speck 
Vorſitz des Herrn Pfarrers Stachowiz im] Schmalz ; 

ae der Stadtverordneten eine Sitzung] Hammelfleiſch. 

Butter 


— — 


PP este EES le 


ab, auf deren Tagesordnung ſtand: 1) Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſitzenden. 2) Entlaſtung der Eier . Schock 
Rechnung für 1897/98. 3) Etat für 1898,99 und Krebſ e: 

4) Umlagebeſchluß. Die Verhandlungen wurden Aale 1 Kilo 
nicht öffentlich geführt. Von den 27 Verbands⸗ . 
bindung.) In der ruſſiſchen Geſetzſammlung Nr. vertretern waren 20 anweſend. Die für dieſes] Sch 
94 ift die Ertheilung der allerhöchſten Konzeſſion Jahr erforderliche Umlage wird ſich auf etwa Hecht 
zum Bau und Betrieb einer normalſpurigen 20 pCt. der ſtaatlichen Einkommenſteuer be- Karauſchen 
Eisenbahn von Lublin, Station der Weichſelbahn, laufen. BEE Barſche 
über Zamos⸗Tomazew an die ruſſiſch⸗öſter⸗ N ander 
reichiſche Grenze zum Anſchluß an die bereits Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Auguſt. (Im 
Bienenzuchtverein Steinau) verliert man den 


fertiggeſtellte Strecke Lemberg⸗Belzec enthalten. N 
Es iſt ſomit die Herſtellung einer für die Be⸗ Muth nicht trotz der ſchlechten Honigernte der] Weißfiſche 
letzten Jahre und der vielen Koſten, welche die] Mi £ 
Bienenzucht obendrein macht. Die Mitglieder | Petroleum 
eilen gern zu den Sitzungen, um hier praktiſche Spiritus 
Winke zu Arbeit und n en e a = 
zu neuer Arbeit. Auch am Sonntag hatten ſich! Z var mit Flei 12 
die Mitglieder im Vereinslokale zahlreich einge⸗ flügel, Fischen Tote Ae und Hakukeen von 
funden. Nach Eröffnung der Sitzung durch den] Landprodukten gut beſchickt. 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Wirth⸗Steinau[ Es koſteten: Kohlrabi 15 Pfennig pro Mandel 
wurde die Monatsanweiſung aus der Preußiſchen Blumenkohl 5—10 Pfg. pro Kopf Wirſingkohl 
Bienenzeitung“ verleſen. Nach derſelben ſoll in 5— 10 Pf. pro Kopf, Nothtobl 10 bis 15 Pfenni 
anderen Ländern Süddeutſchlands, in der Schweiz, pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pfennig pro Kop 
Italien und Frankreich der Honigertrag noch ein Rettig 5 Pf. pro Stück, grüne Bohnen 5-8 Pf. 
geringerer ſein als bei uns — ein Troſt für die pro Pfd., Wachsbohnen 8 Pfg. pro Pfd. Mohr⸗ 
hieſigen Imker. Schwache Völker find zu ver⸗ rüben 4 Pf. pro Pfund, Nadieschen 5 Pfg. pro 
einigen. Es iſt jehr-wichtig, zu unterſuchen, ob Bundch., Gurken 0,10—0,40 Mk. 1 
in dem Stock über dem Brutraume eine minveſtens] Schonten 20 Pfg. pro Pfd. Pilze 5- 8 Pfg. pro 
handbreite Honigdecke vorhanden iſt, denn wenn] Näpfchen, Aepfel 10—20 Pfg. pro Pfd., Bi 
die Bienen nur ſeitswärts oder hinten im Stocke 20 —40 Pfg. pro Pfd., Preißelbeeren 35 Pfenni 
Nahrung finden, fo können fie bei ſtrenger Winter- pr. Ltr. Kirſchen 30 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 20 P 
kälte leicht verhungern, weil ein Weiterrücken pr. Pfd. Schnittlauch? Pf. pro Bundch. Gänſe 2,50 
auf die entlegeneren Stellen nicht ſtattfinden kann bis 6,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00 bis 3,00 M 
a 1 er ö eim un er pro Paar, Hühner, alte 130 —1.80 Mk. pro Stück, 
inreichende Honigdecke, jo muß man ihm Futter] Hühn 3 —1 90 3 7 5 
geben, auch wenn er ſonſt winterſchwer iſt. Um 0 Penne vr a ARE, Deo Baar, T 
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ſchch mittags riefen die Feuerſignale die Mann⸗ 
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9385 C. v. Preetzmann, zuſammen, von wo aus 
ſchchloſſen und unter Vorantritt der Kasprzewski⸗ 
8 en 


Kapelle die Vereinsfahne vom Branddirektor, 
eiern Gutsbeſitzer Henſchel, abgeholt wurde. 
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lebung des Danziger Handels höchſt wichtigen 
1 des Eiſenbahnnetzes in kurzer Zeit 
geſichert. 

Allenſtein, 22. Auguſt. (Gefahren des Dienſtes.) 
Infolge der jetzt herrſchenden trockenen Witterung 
entwickelt ſich bei den auf dem Deuthener Felde 
ſtattfindenden Kavallerie ⸗Uebungen ein ſolcher 
Staub, daß Roß und Reiter garnicht zu ſehen 
ſind und nur große Staubwolken die Richtung 
angeben, nach welcher die Truppentheile ſich be⸗ 
wegen. Dieſe rieſigen Staubwolken verurſachten 
wiederholt Unglücksfälle. Während am Mittwoch 
zwei Pferde ſo heftig gegen vorgehaltene Lanzen 
rannten, daß die Thiere bald darauf verendeten, 
ſtürzte geſtern, wie ſchon gemeldet, ein Unter⸗ 
offizier von den 12. Ulanen, wobei er ſich mit 
der Lanze ſo bedeutend verletzte, daß er kurz 
darauf verſtarb. ? 

Inowrazlaw, 22. Auguſt. (Selbſtmord) beging 
am Freitag Abend ein Soldat der 11. Kompagnie 
140. Infanterie⸗Regiments. Nach Beendigung der 
Fa e in OR Bu 1 ir 1 Nich 

N eckt, und als abends ein Zug einlief, warf er fi 
au Branddirektor en fer 5. ausgebrachten vor demſelben auf die Schienen und wurde zer⸗ 
a ant den dice Behörden ür ihr An Surat lbſtr 8 ben den. Strafe 1 vorzubeugen, dulde man jet 5 — 

bi ähri Inn zum Scnbſtmord getrieben. haben. weiſelloſen und ſchwachen Stöcke auf dem Stande.“ Königsber 71 
gritheinen ur dem 30 jährigen Jubelfeſte der) Schulit, 22. Auguſt. (Der Männergeſangver⸗ Bei der Veſprebung des Vorgeleſenen machte RAN a Beer 288 70 
ſicht ö ö and dag ein) unternahm geſtern einen Ausflug nach Herr Lehrer Gramſch⸗Thorn auf einen Artikel] nicht kontingent. 54,00 Mk. Br. 53,00 Mk. G er 
dee e ban De ˖ Sharnau, Dort angefommen, wurde im Saale des „Praktiſchen Weaweſſer für Bienenzüchter“| e. bez, August nicht kontiugentirt 5400 Mt 
es Etabliſſements Gohle zunächſt für den heim⸗ aufmerkſam. Nach demſelben kann jeder Imker Br., 5280 Mk. Gd Mt bez 2 . 
gegangenen Altreichskanzler Fürſten v. Bismarck ein gutes, ſyrupähnliches Futter für die Bienen re —— 


eine Trauerfeier veranſtaltet. Nach einleitendem | ich ſelbſt bereiten. Selbiges ſoll an Güter dem 25. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 5.7 15 
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7 n An riff i Str, 
eine gr n derſelben Straße. Es war 
10 90 uch — zuzuſehen, wie die vorge⸗ 


ehl des Brandmeiſte 
rs Herrn C. v. Preetzmann 
ae Veionpenhet mannes Herrn Max Glauner 
ausgefübrt wurde „Entſchloſſenheit und Exaktheit 
Arbeit trat eine kurze Nach dieſer angeſtrengten 
die Mannfchaften, welche ein, in welcher Zeit 
trugen, dieſen mit dem dunkl . 
tau eh fie ſich um pnt F eſlhe wieder 
im Vereinslokale zum Jeſtkommers verſammelten 
nee des Magiftrais it Einladung Mit 
x ee er Wehr Stadtverordnete 
öffnet wurde der Feſtkommers, 4 — er 
ängerchor der Feuerwehr unter der bewährten 
eitung des Vereinskapellmeiſters Herrn Kantor 
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Gejange („Da unten iſt Friede“) hielt Fabrik⸗ Honig nicht weit nachſtehen. Unſer Rückenzuck Mond⸗A 
beſitzer Brüning eine ergreifende Gedächtnißrede | beſteht bekanntli ht 7 n 5 
auf den Se welch iin ein dor anf fteht bekanntlich aus Frucht⸗ und Traubenzucker. Sonn.⸗Unterg. 7.8 Uhr. 


Beide ſind aufs innigſte mit einander verbunden. Mond⸗Unterg. 10.12 Uhr. 


ſchinenpumpen ſofort Hochdruck 
geben. f 
Thorn dend23. Auguſt 1898. 


Wahl der Beiſtzer zum Gewerbegericht. 


Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn 
für die nächſten 3 Jahre findet am 


Freitag den 9. September 1898 


vormittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 9 Uhr 
in der Mauerſtraße 
in den Räumen des Neſtaurateurs Nicolai ſtatt. 

Wählbar us nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, 
welche das dreißigfke Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre 
= ich oder ihre Familie Armenunterſtützung auf Grund des Ge⸗ 
etzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 und des 
ee vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die 
empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben und in dem Ge⸗ 
n Thorn ſeit mindeſtens 2 Jahren wohnen 
oder beſchäftigt ſind. j A 

Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden, Perſonen, welche 
wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dieſem Amte nicht 
geeignet ſind, ebenſo Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen 
unfähig jind. 


Fernſprech⸗ 
Anſchluß 
Nr. 101. 


Plot 


Einzige Möglichkeit, im 
wie vom Faß zu haben, au 


Es koſtet ein Siphon frei 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 


von 
& Never, Fit 
N Nr. 101. 


Thorn, Strobandstrasse, 
(früher Schultz’ihe Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraße) 


verſendet Lirr-Glas-Kiphon-Krüge unter Kohlenſäuredruck, 
A welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren. 


Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch 
ch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 


durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 


Haus ohne Pfand für Thorn nebſt 
Mk. 1,50 


Vorſtädten, Mocker und Podgorz mit 
Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier 


ie Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur N { 
Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden. > " " ER Ne 20 
1 5 Sunbelt A dle Veit 2 . Spe ee > Arbeiter 5 8 Exportbier à la Kulmbacher „ 2,00 
: Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Krei e HL Blur. I „ 
2 55 Wahl 172 Arbeiter anf die Dauer von 3 Jahren gewählt. Königsberger (Schönbuſch) . A 20 5 
hiberechtigt find: F A 8 re " 4 
a. solche Arbeitgebek, welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit Münchener Sn 5 „ 250 
mindeſtens einem Jahre in Thorn Wohnung oder eine gewerb⸗ PR S r . Br 


liche Niederlaſſung haben, 9 
b. hole Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
ſeit mindeſtens einem Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder 
nen. EN EN 
Weener welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind, ſind 
i rechtigt. 5 
Ach eder age Innung, für welche ein Schiedsgericht in 
Gemäßheit der SS 97a, 1004 der, Gewerbeordnung errichtet iſt 
und deren Arbeiter find weder wählbar noch wahlberechtigt. 
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt 
unter Leitung eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen 
Gruppen: . f , 
tallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, 
8 Goldſchnicde Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor-, Uhr, Büchs⸗, 
Windemacher und Feilenhauer, — f 

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. Tiſchler u. Drechsler, 
Böttcher, Stellmacher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, 
Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und Maurer, 

3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungs⸗ 
mittel, d. i. Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleiſcher, 
Brauer, Deſtillateure, Re u 

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Be⸗ 
kleidungsſtücken und verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, 
Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Barbiere, 
Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder, 

5. aller übrigen Gewerbetreibenden. 

Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat zwei Beiſitzer und 
zwar einen Arbeitgeher und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum 


ſachkundigen Monteur abgeſtellt. und iſt dieſelbe jetzt durchweg ein tadell 


Geſchäftsübernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, insbeſondere 
den früheren Kunden die ergebene Anzeige, daß ich das 


Tleiſchereigeſchüft 


meines Schwagers, des Fleiſchermeiſters Otto Guiring, Gerechteſtraße I, 
mit dem heutigen Tage übernommen habe und unter deſſen Leitung in 
größerem Umfange weiterführen werde. 

Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, nur gute Waare zu führen und für 
reelle und koulante Bedienung zu ſorgen. 

Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne mit Hochachtung 


Carl Wendland. 


H. Schneider's 3 
Erſtes zahntechniſch. Atelier H 
für künſtliche Zähne 77 
und Zahnfüllungen, 


= 


N a b Endet 1864 in Thorn, 
Gewerbegericht zu wählen. 1 7 er 

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme anf In, Ueuſtädt. Markt Ur. 22 

der Wahl eingeladen. . neben dem Königl. Gouvernement. 


Die an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor 
dem Wahlvorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung 
nicht bekannt, auf Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hierzu 
genügt für Arbeitgeber der Gewerbe⸗Legitimationsſchein bezw. 
die letzte Gewerbeſteuer⸗ Quittung, für die Arbeitnehmer ein 
genanik ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, „daß der 

rbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit mindeſtens 
einem Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ 

Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der 


Hol ſowie mit Tuch 8 

5 überzogene 

Pos Große Auswahl in 

5 Steppdecken, Sterbehemden, 
⸗Kleider,⸗Jacken ꝛc. 


liefert zu bekannt billigen Preiſen das 
Sarg-Rlagazin von 


Neill und 


Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe, in es 
14 am enommen werden, A. Schröder, 
Das Wahlrecht ift nur in Perſon und durch Stimmzettel aus⸗ Copptrnihusſtt. 41 


zuüben; die Stimmzettel ſollen nicht mehr Namen enthalten, als 
Beiſitzer in der betreffenden Gruppe zu wählen ſind. 
Thorn den 22. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung [1 gut möbl. Zim. n. Nabinet 


von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
In der Zeit vom 25. Auguſt N 


bis ca. 15. September d. Is. 
wird das eiſerne Reſervoir des 
8 auf dem ſtädtiſchen 
# Se und ge 
richen werden. g 
Während dieſer Zeit wird Hoch- 
druck-Waſſer nur an folgenden 
Tagesſtunden abgegeben: 
6—8 Uhr morgens, 
12—1 „ mittags, 
6—7 „ abends. 
Während der übrigen Zeit wird 
die Stadt nur mit Niederdruck⸗ 
Waſſer, welches aus den Brunnen 
direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. Daſſelbe ſteigt 


an der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 


Näheres Fiſcherſtraße Nr. 55. In sauberster Au 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, | 
Gratulationskarten, 
Geburis-, 
Verlobun 
Vermählungsanzeigen 


Gegründet 1837. N 0 


N 


A. Zuntz sel. Wwe. 


Königl. Hoflieferant 
Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg 
empfiehlt ihre rühmlichst bekannten 
zedoch in den in mittlerer Höhe 


jiegenden Stadttheilen bis in die gebrannten Kaffees 


. ena] in Preislagen von Mk, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2 pr. J. Ko. 
und Packungen von ½ und ¼ Ko., 


* 


schnell und billig: 


: Pilſener, aus dem Bürgerl. Bräuhaus Pilfen „ 3,00 
NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen 


ofe. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
utlligſt bei 


J. Sellner. 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Nacht, 


Schadhafte Strümpfe 


werden ſauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 
A. Kastner, 
Neuſtadt, Gerſten⸗ u. Gerechtenſtr.⸗Eckes 
Ferdl. mödl. Zimmer u. Kabinet 
für 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 


Hot. und Femüſegarten P MM NN 


N 


sführung liefert 


g8- ll. 


= 


— 


in Bereitſchaft gehaltenen Ma⸗ 
ferner neu eingeführt: 


Hamburger Mischung ur. 2 a M. 1,40 pr. ½ Ko. 
Berliner Mischung. . a Mk. 1,20 pr. ½ Ko. 
in Packeten von ½ und '/, Ko. 


| Niederlagen in Thorn bei: 
Hugo Claass, 
Anders & Co. 


Der; Magiſtrat. 
Größte Leiſtungsfähigkeit 


eee 


Aelterer Wallach, 


leicht zu reiten, billig ver⸗ 
käuflich. Näheres bei Herrn 
P.⸗Lt. Seeger, Culmerſtr. 3. 


Acetylen-Beleuchtung 


„Hera“, 
Internationale Geſellſchaft Berlin, 


auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland 
ertheilte goldene Medaille erhalten, 


empfiehlt 
ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 
Apparate zur Bel uchtung von 


Städten, Gasthöfen, einzelnen Häuſern elt. 


Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 
Beleuchtungsanlage geſtattet 


die Subdirektion: 
Sand, Bielawy bei Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniſorn Mützen abril 
0. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


e Mauerſtraße, 
empfiehlt Fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Maisölkuchen, 
Melaſſefutter 


offerirt unter Garantie rein, friſch 
als ſehr gutes Futter ab Lager 
Thorn 5 Mark per 50 Ber. 
bei Wag.⸗Ladungen franko Station zu 
den billigſten Preiſen. 


H. Safıan. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


e 


Se? 


. 


Der Laden, 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr. 13, 
mit einer angrenzenden Stube, für 
jedes Geſchäft geeignet, iſt ſofort 
zu vermiethen. 


Ein Laden, 


welcher ſich vorzüglich zum gar“ ier 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 
Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 28 im 
Zigarrengefchäft. 


c 1 1 

2 möbl. Zimmer, 
Parterre od. 1. Stock, werden im 
Mittelpunkt der Stadt zum 1. Sep⸗ 
tember geſucht. Ad. u. W. 1 
an die Expedition der Ztg. 


2 möbl. Wohnungen 
mit Balkon und Burſchengelaß zu 
verm. Daſelbſt auch Mohnungen 


zu 200 Mk Bacheſtraße 12. 


1 Wohnung. 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


Möbl. Zimmer, 5 
mit auch ohne Penſion, an in 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmer ür. 8.1. 
g" möblirted Zimmer zu verm. 

Junkerſtraße 7, I. 
öbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bel 
E. Wittwer, Heiligegeiſtſtr. 2. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt a 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofor 


Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 


W. Busse- 
oo Wohnung, 7 Zimm., Zubeh. 
Pferdeſt., Burſchenſt., Wagentemilt, 
zu verm. J. Hass, Brombergerſtr. W. 


1. Eta ge, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Altstädter Markt Nr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh- 
2. Etage. Beutler- 


Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Mohnung 
nebſt Zub der 2. Etg., Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, iſt vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Leetz- 


Wilhelmſtadt. 


Eine Wohnung von 4 Zim., Mädchenſt⸗ 
und Zubeh., gr. Entree zu verm. 
Zude, Friedrichſtr. 14. 


III. Etage, 


beſtehend aus 4 Zim., Entree, Küche 
u. Zubehör, per , Oktober zu verm. 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 13. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, Veranda u⸗ 

Garten zum 1. Oktober zu vermiethen, 

ebenſo eine kleinere Wohn. für 150 Mk. 
Curth. Gärtnerei, Philoſophenweg. 


Wilhelmftadf. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. Wodtke bewohnte 
2. Etage in meinem Hauſe 
Breitefirafe 18 iſt per 
1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliskli. 


Brombergeritrahe Ab 
iſt eine Wohnung, Brückenſtraße 10 


ein Lager ⸗ Keller zu vermiethen. 
Näh. bei J. Kusel. 


Die J. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
| Wohnung n. Zub. v. 1. Oktbr. zu 


Wegen Todesf mit Badeein⸗ 
richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 
Per 1. Oktober iſt eine 


Wohnung, 


3 gr. helle Zimmer, helle Küche und 
ſämmtl. Zub, zu verm. Thalſtr. 22. 


1 freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem. 

I. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Ypreiteitz. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 

Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 

ine Wohnung v. 3 Zimm, Zubeh. 

u Gartenl. v. l. Okt. zu verm. gegen⸗ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 2 A. Kather. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, hell. Küche 
nebſt Zubehör umſtändehalber vom 1. 
Oktober d. Is. billig zu vermiethen. 
Näh. bei Schuhmachermeiſter Dupke, 
Brückenſtraße 29. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
6) unmöbl. imm. mit Balkon und 

Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 


Kleine Wohnung, 
Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigſt zu v. R. Schultz. Friedrichſtr. 6. 


2 Zimmer, 


o] Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 


J. Skalskl. Neuſtädt. Markt 24. 
Eine Bodenwohnung 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 


Kühler Lagerkeller, 


ca. 90 D-Meter groß, mit Gas⸗ 
beleuchtungseinrichtung von ſofort zu 
vermiethen Baderſtraße 28. Zu 


erfr. dortſelbſt im Techniſchen Bureau. 


— 


verm. Bäckerſtraße 6. 
iſt die 1. Etage 


